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Wae uns Heise « soll !
Tie deutsche ^Arbeiterschaft ivir ' o sich in

diesen Tagen tanin vor Erstaunen darüber
fassen können , wie viel wohlmeinende Freunde ,
Lehrer . Ratgeber und Wegweiser ihr erstanden !
sind . Wie c i n Mann haben sich sämtliche
deurschiiationale Schriftleiter der Republik setzt
nach der . . Vernichtung der Sozialdemokratie " . !
die nach ihrer Meinung bei den Gemeinde »!
Wahlen zutage getreten ist . bereit erklärt , sich !
der deutschen Arbeiter anzunehmen und ihnen
den wahren Weg des Heils zu zeigen . Daneben

aufteilt sie. geräuschvoll wie vollgetrunkene
Budikcnbesuchcr . noch immer ihre siegestolle
Laune über den „ Zusammenbruch des Marxis¬
mus " , wobei sie es nicht an Belehrungen dar¬
über fehlen lassen , daft wir Sozialdemokraten
den Marxismus schlecht verstehen und daft
seine eigentlichen Henner und Nuödeuter sie.
die dcutschnationalen Schriftleiter , sind . Und

während nttS in der tschechischbürgerlichen
Presse einmütig erklärt wird , unser Mißerfolg
sei dadurch bewirkt worden , weil wir zu na -

tionalistisch gewesen seien , vergnügt sich die

Schrifilcitergilde unisono damit , papagcihaft
das Schlagwart voin . . nationalen Verrat der

Sozialdemokraten " herzuplappern . Ihre gci-
stige Bedürfnislosigkeit bewahrt sie davor , bei

dieser Beschäftigung Langweise zu empfinden .
Aber siehe da , da ist unter den Schrift -

leiten : einer , dem das Geschimpfe über die

Sozialdemokraten nicht genügt , sondern der

sich aus dem Ergebnis der Gcmeindewahlcn
einen Extrabraten zu machen sucht . Er geht
der Sozialdemokratie , mit Verlaub zu sagen ,
wissenschaftlich an den Leib , er kommt ihr

historisch und materialistisch , das ; man über

so viel profunde Schriftleitergclahrswnkeit baft
erstaunen mttft . Der Treffliche ist Herr Karl

Ansorg e. der im „ Trautcnaucr Tagblatt "
gleich in drei Artikeln , die er „ Tie psychische
Welle " betitelt , den Honig seine Weisheit über

die Gemeindewahlen verzapft . Wir sind wider¬

legt . aber leider noch nicht zerknirscht genug ,

um uns gutwillig in die Grube zu legen , die

uns der treudeutsche Ansorgc so gründlich
schatifelt . Der gute und wohlmeinende Mann

rät uns nämlich nichts geringeres an , als

Bayern gegen das Reich .
Die Bemühungen der Berliner ReichSreaierung , die außcnpolitischc » Schwierigkeiten nicht

noch durch innrrpoiitische Aonflilte jit vermehren , werden — so meldet man uns aus Berlin
— immer offener von den bayerischen Reaktionären durchkreuzt .
Ter Rcichöwehrniinister hatte gestern ans Grnn d der Verordnung des Reichspräsidenten ' über
d e Verhängung des Ausnahmezustandes das Organ Hitlers , den „ B ö l l i s ch c » B e o b -
achter " , für das ganze Reich verboten . Heule erklärte nunmehr der Gencralstaatslom -
missär von Kohr , das; dieses Verbot für Bayern leine Geltung habe . Er bestellte lediglich den
verantwartlichen Redakteur des Blattes ztt sich, uni ihm zu eröffnen , das ; der Versuch , die Aus -
gaben und Absichten des GcneralstaalSlaü ' niissLrs in der Ocssentlichkcit herabzusetzen , t »( sticht «»
las bestraft würden . Das bedeutet die offene Auflehnung des bayerischen D i U

tatorsgegendieReichsexciiltive . Bei den amtlichen Stelen in München
scheint man die Absicht gehobt zu haben , oas Verbot des „Völkischen Beobachters " durchzusiih -
ren . Herr v. Kohr hat jedoch anders defchlosien ; das beleuchtet die wirkliche Natur des bayeri -
scheu Ansnahmezustondes .

Verschärft wird der von Herrn von Kohr heransl - eschworene Konftiu durch die Maßnah -
nun , die er gegen die Sozialdemokratie getroffen Hai . Kohr hat nicht nur die sozialdemo »
( raiijchcii Arbeiterwehren , die zum Schutz gegen die Hitlerschen Sturmkolonnen ge¬
bildet worden i ' nd, verboten , sondern außerdem in dem Gebäude der „ Münchner Vost " und in
einigen Wirtschaften , die von Arbeitern frequentiert werden , nach Waffen suchen lassen . Zu -
gleich sind die Bollzngeverordnungen des Repu dtik - Tchuhgesetzes für Layern außer Kraft gesetzt
Wörde » . Die Lage in Bayern ist jetzt so: während die der Republik feindlichen Elemente nach
wie vor ihre Sturmtruppcn bilden , in aller Ocstcntlichkcit ihre Waffen zur Schau tragen » nd
sie gegen Republikaner gebrauchen dürfen , verbietet ma » geradezu Organisationen , die zum
Schutz der Republik gebildet worden sind , und reronbt die Arbeiter der Mittel , mit denen sie
dcit Hitlerbanden entgegentreten könnten . Dazu tritt die offene Auflehnung gegen das Reich ,
die Nichtbcfolgung und die Außerkraftsetzung der von der Reichs »cgiernng und von , Reichstag
geschaffenen Gesetze und Verordnungen zun , Schutze der Republik . Die ReichSrcgierung wird
trotz der ungeheuer gespannten außenpolitischen Situation vor der bayerischen Anmaßung nicht
zurückweichen dürfen und sofort alles in die Wege leiten müssen , um auch Bayern zur An¬

erkennung der Reichogewalt zu zwingen . Die deutsche Sozialdemokratie ist einmütig darin ,
daß dar bayerische » Reaktion kein Zugeständnis gemacht werden dürfe , denn
das würde tatsächlich das Ende des Reiche » bedeuten .

Kahrs Doppelantlitz .
Waffcnbeschlagnastme bei der

„ Münchner Post " .

München , 29 . September , lisch . P . B. j
Gestern abends wurde das Gewerkschastahous » nd
das Gebäude der sozialdemokratischen „ M ü n ch»
ne r P o st " von Landespolizei nach Massen durch -
sucht . ES wurden zwei leicht ? Maschinengewehre ,
etwa 40 Infantcriegewchre und eine Anzahl
Handgranaten vorgefunden und beschlagnahmt .
Hinter dem Panzer - » nd Lastkraftwagen der Poli -

zci, die die Wassenbeschlagnayme bei der „ Münch -
ner Post " vornahm , fuhr H i t t l e r in seinem
Personenauto , was zeigte , daß diese Aktion im

Einvernehmen nnt Hittlcr unternommen worden
ist. Die Erregung unter der Arbeiterschaft über
die Durchsuchung der „ Münchner Post " und d « S

Gcwerlj,Hastsgebäudes ist außerordentlich ,
weil sie in diesem Vorgehen des StaatSkommissa -
riates eine durchaus einseitige Maß¬
nahme sieh«, die nicht auch gegen die bewaffne -
ten recht « stehenden Verbände angewendet wird .
Die Erbitterung ist um so größer , weil die Masse »
der sozialdemokratischen Sicherheitöadteilung nur '

zur eventuellen Verteidigung des Eigen -
tums dienen sollten , während die Pcwassnung der

Kampfvcrbändc noch offenem Eingeständnis der

völkischen Führer in erster Linie zum Bürger -
kriege verwendci werde » sollen . Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß es aus Anlaß dieser Massen -
beschlagnahme zu ernster . Konflikten kom¬
men kann .

Von amtlicher Seite wird festgestellt , daß

Herr von Kohr und der militärische Befehls -
Haber in München General Lossow bisher ohne
ztompetenzstretigkeiten im besten Einverneh¬
men zusammengearbeitet hatten . Weniger
zufrieden mit den Zuständen in Bayern
find aber die S o z i a l d e ni o k r a t e n und

Republikaner , die darauf hinweisen , daß Kohr
einerseits die republikanisch « Morgenfeier der -

bot , die Veranstaltung von Deutschen Tagen
aber gestattete , aus denen Hitler und Luden -

dorsf ihre bisherige Agitation fortsetzen können .
Unter diesen Umständen wirft der „ Vorwärts "
die Frage aus , ob nicht in Bayern u n l e r de n

Äugendes HerrnvonKahrdieBor -
bereitung des Bürgerkrieges , dir

sich keineswegs in militärischen Rüstungen er -

schöpft , begünstig «, werde . Welchen Wert hat die

Stellung des MilitärbefehlShaberö in Bayern ,
wenn er «ine derartig « Stellung der bayrischen
Vollzngsgewalt duldet ? Es sei gewiß wünschens¬
wert , einen Konflikt zwischen Bayern und dem

Reich so lange als möglich zu vermeiden . Aber
wenn Bayern diesen Konflikt wiinkcke , dann

müsse energisch zugegriffen wer
de n, um zu verhindern , daß der vom Reich ver¬

hängte AnSnohmSzustand zu einer Kulisse werde ,

hinter der die radikalen Verschwörer ihre letzten
Vorbereitungen zum großen Schlage treffen .
DaS Verbot des Zenträlorg . anS der Rationaiso
ziolisten , des „Völkischen Beobachters " , wird
vom „ Vorwärts " als ein Zeichen begrüßt dafür ,
daß das Reich keineswegs gewillt Et , die Tinge
in Bayern so weiter treiben zn lassen , wie bis -
her . Aber erfreulicherweise wäre es , meint das
Blatt , wenn Herr von Losiov aus eigener Fni -
tiative eingreifen und Herr » von Kohr i » lein -

Schranlen zurückweisen würde .
Herr von Kohr hat übrigens die Beliauv

tung , er habe sich srtbft at « Statthalter

demokrane nicht verdenken , wenn sie nicht

laaaaciJBB ■ □aeaei

Selbstmord zn begehen , denn — die „psychische j Selbstmord verübe , denn schließlich seien „mich
Welle " sei gegen uns . Nun , bevor wir dieses Parteien " - " " - n - t . » „ ra

heuchelt hatte , seine antidemokratische Ver -

gangcnhcit wieder zu seiner Gegenwart macht ,
ist alsa nicht erstaunlich und wir wollen es

Herrn Ansorge sagen : es ist gut so , cö ist
e r f r c u l i ch f ü r n n s , daftdicMasken
fallen und daft das denischiialionale Bürger -
tum selber reinen Tisch macht . Gewift ist rich -
tig , daft es diesmal dem Hakenkrcuzlertum gc -

seine Person " — ist dos zweierlei bei denjloren gewesen ! lang , auch proletarische Wähler als Stimm -

Deutschnationalen ? — zu dem großen Zu - ; Herr Ansorgc läftr uns also doch am viel ; zu iniftbrauchen . aber das gelang ihm

natürlich schmerzliche Harakiri an uns voll -

ziehen , wollen wir doch die Gründe von Herrn
Ansorges Urteil vernehmen .

Nein, ' ruit er ous , niewand bilde sich

irgendwo und irgendwann ein . daft „ er und

organische Lebewesen " , die „ als

solche " den Selbsterhaltungstrieb haben , wie

eben jedes Lebewesen , „ wenn es nicht verrückt

wird " . Gottseidank . das ; uns der Herr An

sorge wenigstens das Recht des Selbsterhal¬
tungstriebes zubilligt , wir wären sonst » er

gung für die tschechischen G e w n l t -

Hader ? Tic nationale Diktatur , sie herrscht
doch schon hier , allerdings ist sie nicht schwarz-
wcift - rot . sondern blau - weift - rot . aber Diktatur
bleibt docb Diktatur , und Ivos dem einen recht
ist . muft dem andern billig scheinen . Warnt »

beklagen sich die Teuischnationalen über diese
Diktatur , wenn sie die Diktatur als Fdeal
preisen . ' Wie können sie nackt Gesetzticktkeil und

Gerechtigkeit rufen , da sie die Mißachtung die

sammenbrnckte deS Marrisn zjs in der Tschccho- Leben , aber er jagt uns gleich , cs werbe nur nicht deshalb , weil siat diese noch halb - und i scr Forderungen . die Nicdcrdrückung der an

slowakischen Republik irgend >' ' w; ts besonderes ! ein kümmerliches Dasein werden , denn die

beigetragen habe ; das wäre misch . Nein , fährt , „psychische Welle " ! Diese neu „ geborene
gaiizindifferenten Proletarier in die Fdec der ! deren zu iltrem eigenen Programm und Ziel
nationalen Diktatur verliebt hatten , sondern

wenn sie diesen oder lenen Achter verinteocn . sagt : da >; ein groger Ä. ett des deutlchen Bones . B ou rg c o r > r c, oa

diese oder jene andere Taktik befolgt hätte , behaftet und belastet mit den verblendeten dertretnng aller

woran ohne Zweisei soviel richtig ist . das ; wir . Traditionen der Kriegszeit und des wilhclmi - Vernichtung des trat

diesmal unter den denkbar ungünstigsten Zeit - irischen Zeitalters , aus anerzogener Kurzsichtig - Herrschaft der nndulds

er fort , „dieses E ' de war nicht auszuhallen " . Welle sei mächtig , breite sich in der ganzen weil die nationalen Machtverhältnisse im

Hier spricht der Herr Aiiiorge vom „ Ende " Welt aus und heiße : „ A b k c h r v o n d e r ^ Staate es dem deutschen Bürgertum erlaubten ,

der Sozialdemokratie , aber wir werden noch internationalen Demokratie , hin . die Demokraten , die Kämpfer für
selten , daft er vorerst do. lt nach nicht daran « zur nationalen Diktatur ! " lind , R e ch > und Freiheit v o r z » t ä n s ckt e n !

glaubt . Aber das nur nebenbei . Er meint also , weil die Sozialdemokraten diese neue Heils -^ Die nationale Diktatur ! Sie selbst wird dafür
das Wahleraebnis bedeutet nicht das besondere lehre , die der Welt aushelfen soll , nicht ver - ! sorgen , das ; man sie als das erkennt , was sie
Verdienst einer Partei , und »nscre Partei stehen wollen , darum seien sie zum Untergänge l ist : die Mißachtung von Recht und Gerechtig -

hätte nichts wesentlich ändern können , auch :
verurteilt . Nun . dem Herrn Ansorge fei gc - teil , die Diktatur der national e n

wenn sie diesen oder jenen Fehler vermieden , sagt : das ; ein großer Teil des deutschen Volkes , Bourgeoisie , das Streben nach Nie -
~ " ■ ■■ ■■

Gleichberechtigung , die

nationalen Friedens , die

ildsamsten Reaktion ! Das

Verhältnissen den Wahlkampf führen mußten seit an der Demokratie irrcgeworden ist . der ! soll das Heil des deutschen Volkes bedeuten ?

und das ; das Wahlergebnis nicht , wie immer Vergötterung der Macht und der Verachtung | Das soll ihm helfen ? Es sei zugegeben , daß
gelogen wird , eine Folge des „Versagens des des Rechtes huldigt , das bedurste nicht erst . bei uns und besonders in Teutschland der

Marxismus " ist . Dockt uns interessieren vor Herrn Ansorges wissenschaftlicher Bcweissüh -
allem Herrn Ansorges Schlußfolgerungen : die rung . Wir haben uns nie verheimlicht , daß

Sozialdemokraten hätten nur dann ihre ; ene Schichten , denen nicht Erkenntnis , sondern
Schlappe verhüten können , wenn sie „die histo - - Rausch das Ziel ist und die in Verachtung der

rischen Notwendigkeiten erkannt und daraus , breiten Massen des Volkes stets nur gebauten -
die nötigen Folgerungen gezogen hätten " , mit lose Machtanbeter . Verherrlichet - des inonar

ein «»l Wort , sie hätten - - „Nationalsozialisten chistisckten
werden müssen " . Und weiter : „ Der einzige waren .

Ausweg der Sozialdemokratie war . ihrem des einmaligen völligen Zusammenbruches
Untergänge freiwillig z u z u st i m > ihrer Ideologie und trotz des furchtbaren
ni e n . " Karlchen . Kärtchen , es scheint . Tu Elends , das sie durch ihre Politik über das

hast ein wenig zu tief in den Nedaktipnshnm « ' deutsche Volk gebracht haben , auch nicht im

! ' cn hineingeblickt ! Doch Herr Ansorge wird >mindesten geändert und nichts dazugelernt
bald darauf wieder nüchterner und erklärt treu « j haben . Das ; das deutsche Bürgert um , nachdem

hrrzig , eigentlich dürfe man es der Sozial »; es kurze Zeit demokratische Gesmnnng gc -

Machtrausch bei vielen jedes politische Denken

betäubt , das ; er wie j » der Gründerzeit und

in der Kricgszeit wieder viele Gewissen - de -
täubt . Aber wenn die Machtpvlitik das Gesetz
der Völler ist . ist dann nicht auch die Macht -
und Gewaltpolitik jedes Volkes gcrechtfer -

» nd kapitalistischen Absolutismus j tigi ? Handelte dann nicht Frankreich weise ,
trotz der Lehren des Krieges , rrov [ als es seine Truppen im Rttltrgcbiei einbrechen

lieft , ist dieses imperialistische Frankreich nicht
nach der eigenen Theorie der dcntschuationalcn
Tiktutnrverhcrrlicher vollkommen gerechtfertigt ,
wenn es Teutschland seinen Svldatensticsel auf
den Warfen setzt ? Und ist die Forderung der

Hakenkreuzler bei uns nach nationaler Diktatur

nicht die glänzendste R e ch t f e r t i -

gemacht haben ? Die tschechischen Ehauvinisten
» nd Gewalipoltttker werden inbeln und sie
dürfen Herrn ?lnsorge wie das gesamte Haken -

krcuzlcrlum ihrer Gefolgschaft als Schwur -
zeugen dafür vorführen , das ; es das deutsche
Biitgcvittm , wenn es wieder herrschend würde ,

nicht anders triebe , als sie selbst. So wirken
die Hakcnkrcuzler für ihr Volk und für die

Herstellung seiner nationalen Freiheit !
Das ist die „psychische Welle " , von der

sich Herr Ansorge Einwirkung ivenigstens ans
einen Teil des deutschen Proletariats erhofft !
„ Wellen " aber tounnc » » nd zerrinnen und

diese wird es noch früher tun . als alle anderen .
Die Erkenntnis wird nicht lange ans sich war -
ten lassen , daft nicht der vcrbrecherisch - srivolc
Machtrausch der Halenlrenzler zum Ziele füh-
reu kann , sondern n » r de r K a »t p f u in
di c deinokratis ch e G c r e ch t i g k e i t

und das Streben » ach nationalem

F r i e d c n a n f d c r Grundlage c i n e r

Verständigung der Volke r . Ten
Glauben an die lange Dauer der heutigen
„Psychischen Welle " scheint übrigens auch Herr
Ansorgc nicht zu haben , denn er rät den , beut -

scheu Bürgertum , um den Erfolg der Gc -

meindelvahlen festzuhalten , sozial zu wer -
den ! Er könnte ebensogut den Wassern ge -
bieten , sie mögen bergauf fließen . Dach dar -
über soll noch gesprochen werden .



Seite

b tt ö n i n « von Bayer » bezeichnet , in

fcfjr eigentümlicher Weiss dementiert . Cr Iviißt ?
nämlich dagegen nichts anderes - n sagen , als

das ; er leine Zeit Hab « , sich mit derartigen
Prcsse - Acusjerungen ni befassen . Das ficht doch
einem Zugeständnis sehr ähnlich und es ist de -

greislich , wen » das Mißtrauen gegen die

Persönlichkeit des Herrn von . ttabr in den repn -
blitanischcn Dreisen ständig zunimmt .

Diktatar Geb- er .
S et „ Völkische Vcodo . chter " verboten .

Ptiinderunftcn iit ftrettntrtf .

Berlin , 20 . September . ( Isch . P . P. l
Einem Mitarbeiter des „ Berliner Tageblatts " er -
ltärte der Reichsmehrminister Tr . stiegt er , dag
er nicht Zögern werde , seine Machtmittel gegen
a l l e N n r n h e st i s t c r von Rechts und
Links rücksichtslos und ohne Ansehen der

Person einzusetzen .
Während der letzte » Tage sind i » Berlin viel -

fach Trupps jugendlicher Personen ausgr ' . ancht ,
die sich der Reichswehr zur Verfügung zu stellen

beabsichtigten . Ter Polizeipräsident von Perlin
hat . da die Anwerbung von Freiichär -
lern verboten ist , Beamten der Scyntzpolizn
angewiesen , sofort einzuschreiten und alle Teilneh -
Itter festzunehmen .

Ter Rcichswchrministcr hat das Zentral -

organ der Nationalsozialisten , den in München
erscheinenden „ Völkischen Beobachter " jür das

ganze Reich verboten .
Wie die Blätter aus Frciburg i. Z. mel -

den , durchzogen gestern meist jugendliche Erwerbs -
lose die Ztadt . Abends kam es wiederholt zu
Plünderungen von Lebensmittel -

g e s ch L f t e n. Reichswehrabtcilungcn säuberten i
die Jtadt . Es wurden vrrschiedene Verhaftungen
vorgenommen .

Laut „ Vorwärts " hat die Zteucrkom - >
Mission des allgemeinen deutschen GcwerkschastS - j
bundes , des Allgemeinen freie » Angestelltenbundes |
und des Allgemeinen deutschen Beamtenbundes
dem Rcichsfinanzministerium Richtlinien und Vor - t

schlage für eine allgemeine Finanzre -
form unterbreitet . Es wird darin als Vorbe -
dingung für die Schaffung einer wirklichen Gold -

Währung das Gleichgewicht des Haushaltes be -

zeichnet . Ohne Eingriffe in die Substanz der

Airtschast sei jedoch an eine Gesundung der Fi »
nanzen nicht zu denken . Tie Zteuerkommission sor -
dcrt daher die unmittelbare Beteiligung des Rei -

chcs an den Erträgen der Volkswirtschaft .
Tie deutschnationale Volkspartei richtet einen

Ausruf an das deutsch « Volk , in dem der MarxiK «
mus beschuldigt wird , die deutsche Airtschast zer -
riittet zu haben . Ter Reichsregierung und den

Koalitionsparteisn wird vorgeworfen , mehr auf
den Feind zu vertrauen als auf die eigene Kraft
und das deutsche Volt dem Elend nenrr Äapitula - ;
tionen entgegcnzusühreu . Ter Aufruf schließt , daß !
die Teutschnationalen niemals neu « Vernichtungs -
Verträge anerkennen werden und bezeichnet den

Tag als nicht mehr ferne , an dem die Stunde
der nationalen Regierung gstom -
men fei.

Klare Aereitjlhast ! KaMiitige
Beloimenhett !

Berlin , Sit . Scplemoer . ( Eigenbericht . ) Die
leitenden Körperschaften der sozialdemokratischen
Partei und der Gewerkschaften in ' Sachsen haben
heute zu der peinlichen Situation Stellung ge¬
nommen und in einer Entschließung festgestellt ,
daß der Ausnahmszusiand über das Reich für
Sachsen einen besonderen Ausnahmezustand gc -
schaffen habe . Während Preußen einen Zivitkom -
inissar erhalten habe , sei ein solcher für den Frei -
staat Sachsen nicht zugestanden worden . Die säch»
fischen Zivilbchörden seien ausgeschaltet und unter
da ? militärische Kommando gestellt worden : es
lägen Anzeichen dafür vor , daß sich die Militär -
gemalt in Sachsen allein gegen jenen Teil des
Proletariates richte , der es bisher als höchste
Aufgabe betrachtet habe , die Republik zu schützen .
Die Parteiinstanzen erklären nur Entschieden -
heit , daß der AusnaHiuszustand , der gar nicht neu
wendig war , sich nicht zu einem Sonderausnah . ns -

Gmtsried Keller und der
steche Student .

Eine Anekdote von Karl H e » ckeI l.

Gottfried Keller , berühmter Dichter und Alt -
Siaaisschreiber von Zürich , saß, wie allabendlich
gewohnt , im geräumigen „ Pfauen " , nahe seinem
schwesterlich betreuten Innggesellenheim am Hol -
linger Zeltwcg , und traut mit lteschaulichem Beha¬
gen ganz langsam sein wohlverdientes Schöppli
Roten , nnanfsällig angesehen , als ein echt bürger -
lichcr schiveizerischcr Hafis und Homeris ininittcn
seiner frohmülig - grillig gemischten Seldwyler .
Sein großes Sinnier - und Fabnlierhanpt mit der
stark ausladenden Stirn nur wenig vorgeneigt , in
der linken Hand die brennende Zigarre , die rechte
leicht zur Faust geballt , lugte der untersetzte Mann
unter der Brille durch mit bedächtigem Ernst vor
sich nieder und schmieg anhaltend bedeutsam in
seinen aschgraueil Vollbart hinein .

Mit energisch zurückgelchmem Oberkörper
überragte ihn gegenüber am selben Tisch in strain -
»ter Haltung sein hochanschnlicher Baseler Lands -
mann und sozusagen Dichterkollege von der nia -
lenden Falnliäi — seiner eigenen Fngendliebe —
Arnold Böckliu .

Dessen vorivuchtende Allgenknochcn und bis -
marckisch pnpillcnfcster Blick , die kurz anftrvtzende
Haarwelle vorn und der säst verächtlich hochge -

znst . ind gegen das sächsische Proletariat answach -
sen darf. ' Tie P a r t c i g e » o s s c » sollte »

sich nicht provoziere » lassen . denn

nichts täme den Reaktionären geleg - er . Die
Stunde erfordere von jedem Sozialisten klare

Bereitschaft niid kaltblütige B e s o n.
n e it y c i k.

Mit der Rheinischen Repndlit
ist es nich s !

Berlin , 20 . September . «Tfat . P . B. i Tie
Bläilcr berichten nach der „Rheinischen Bolls -
tvacht " ans K ö l n, daß die von den Sonder ,
bändletii in Sonniag in Düsseldorf geplante
Ausrufung der Rheinischen Republik Wohl unter -
bleibe » wud . Es sollten To Regiezüge mit 200 . 000

Menschen ankommen . Nach zuverlässigen Nach¬
richten fällt die Geschichte ins Wasser . Vorgestern
wurden aus Beranlassniig der französische » Be .
Hörden die Plakate für Sonntag schwarz über

strichen . T i e F r a n z o s c » sollen jede
direkte und indirekte Mi t w i r kung
ebgclehnt haben . Auch Smcets sagte seine
Teil na hin - ab . Tie Koniiiiniiisteit belegten alle

großen Säle Tüsscldorfs , so daß den S c pa ra -
: i it c Ii a ii cki d c r B e r s a in m l u n g s r a u in

fehlen dürfte .

Lss M ! W % mr
mchMsr .

Tie Hoffnung , die in den letzten Tagen belebt
iwilde , daß der große Streit tr r <iecgat ' i - eiicr aller
Reviere ein Ende finden wird , ist abermals an der

Halsstarrigkeit der llnteriiehmcr und an der offen -
baren Ratlosigkeit der Regierung gescheitert .
Tie Reichskonserenz der Bergarbeiter , die am
Frciiag getagt hat , Hai den vorltegcndcn sogenattn -
tcn BcrinitiluiigSvvrschlag ciiimülig abgelehnt .

Fit den ievicn Fahren hat es die Oeffcntlich -
kcit und insbesondere die gesamte Arbeiterschaft
wahrnehmen können , daß die Bergarbeiter ersah
reue und besonnene Werne ifschciftcv und nnd daß
sie alle Kämpfe mit jener leidenschaftslosen Be¬
harrlichkeit führe », welche die beste Kampfes -
tugcnd des gewerkschaftlich organisierten Arbeiters
ist . Wenn die Beriraiieusinänncr der Bergarbei¬
ter also einen aufgetauchten „Berinitilniigsvor .
schlag " c i n m ü > ig ablehnen , so müssen die
« Gründe hiefür in der Tat schiverwiegend sei ».

Bor allein muß ein Frrii »», der in der

Oeffcntlichkeit entstanden ist , richtiggestellt
werden . Es bat sich in dem der

Reichskonserenz folgenden Borschlag nicht um
einen Antrag der Regierung gehandelt ,
sondern um einen Vorschlag von Leuten , die an
dem Streik nicht unmittelbar beteiligt sind und
die sich um eine Beendigung des Kampfes bemüht
haben . Die Hauptursache der Ablehnung liegt ,
wie aus dein Kominiinignec der Ncichskonfereii ;
ersichtlich ist, in der zweiten Stufe des

Lohnabbaues , der am l . Fänner zu crfol -
gen hätte . Es ist ganz nnd gar unmöglich , daß
die Beraarbcilcrschaft einet » Lohnabbau für einen

Zeitpunkt zustimmt , für welchen der Stand der

Warenpreise ganz unbekannt ist. Es kann sehr
leicht geschehen , daß die Warenpreise am 1. Jän -
ner hoher sind als heute und diese Steigerung
wurde sür die Bergarbeiter , wenn der Vermitt -

lungsvorschlag angenommen worden tväre , mit
einer Senkung ihrer Löhne , also mit einer noch
größeren Senkung ihrer Lebenshaltung begleitet
fein . Und wenn diejenigen , welche hinter dem

Vorschlag stehen , etwa glauben sollten , daß die

zweite Stufe deS Lohnabbaues mit vermehrter Be¬

schäftigung und daher mit einem absolut höheren
Einkommen der Bergarbeiler verbunden wäre , so
ist dies eine Behauptung , sür die vorläufig jeder
Beweis fehlt . Auf das V erjprechcn einer

größeren Schicht zahl in der Woche und damit grö -
ßerem Einkommen kann sich die Bergarveiterschast
nicht einlassen . Ter Pcrttiiitlniigivocschlag be¬
ruht daher auf Voraussetzungen , die gar nicht ei »
treffen müssen , er steht n t ch t a u f d e ttt Bode it
der Wirklichkeit , svnd er » ans der
G r u n d l a g e g a n z willkürlicher An -
n a h m en n tt d H y p o t h e s e n. Dagegen ist

ftrichene Schnurrbart zeugten , wiewohl heute zur
ausgeglichenen NeVerlegenheit gemildert , von
ratihem Künstler kämpf und Schicksalgang stür -
misch heldenhafter Jahrzehnte . Böcklin schäme klar
und gerade vor sich aus , wie auf ein fernes Ziel
ittnenäugiger Vorstellung , nicht getrübt durch
weltfremde Schwärmerei , nur durch seelische
Samutlung weltnnbeirrt , schaute , schaute und
schlvieg , des heimlichen Sichverslehcti » mit dem
beinährteit Freunde und Trinkgenossen sicher , in
den allmählich immer dunstiger werdende » , ge -
siillten WirtdheuSsaal Hinein .

Da platzte Plötzlich vom Liebentisch , dem Kcl -
lcr seilten episch breiten Rücken zukehrte , eine

dramatische Lärmbombe prasselnd in die Luft .
„ Laßt mich gefälligst mit diesem hochtrabend

langweiligen Schiller in Ruh ! " zeterte mit greller
Stimme ein geschniegeltes , junges Herrchen und ,
wie sich nachher herausstellte , frischgebackenes
Studenilein beider Rechte , dessen Stirn freilich
mehr auf kantige Sinnesenge als auf kantische
Geistesweite schließen ließ , während der ausgie -
bige Mund sein Werk geräuschvoll verrichtete und
vor allem eine unsagbar abschätzige Mundfalle
dem aufgeblähten Gesicht den Stempel hem¬
mungsloser Arroganz ausprägte .

„ Das war doch der größte rhetorische Phra -
scnheld , der sich denken läßt , ein . moraltriefender ,
theatralischer Fanfarenbläser , nichts weiter , ein
bombastischer Stelzengänger und MarczniS Posa
mühselig hochg ' pumpter Redensarten , ein selbst -

die steigende Teuerung gerade in den Bergbange -
bielen eine nicht wegzuleugnende Tals a ch e.

Während in Prag in der legten Zeit die Fleisch -
preise gesunken sind , sind sie m den Wohngebieten
der Bergarbeiter im Ansteigen begriffen . In
Prag kostet ein Kilogramm Schweinespeck heute

utigefähr 17 bis 13 Kronen , in S"cstadll jedoch ,
eiltet » Mittelpunkt des nordböhmtschen Braunkoh - '
lcnbergbaucs , 24 bis 25 Kronen . Wenn jemand
von Seestadtl nach Prag fährt und fünf Kilo -

grainni Speck kauft , hat er die Fahrt bezahlt . Eine
solche Anarchie herrscht ans ett Warenmärkten in
Rordwestböhtncn ! Fit den Fndnslricdörsern des
Falkenauel Reviers sind die Preise der Lebens -
mittel höher als im Arltkurort Karlsbad . S o
sieht es also für die o rgarbciler
ttt i t d c tn Abbau d c r L c b c n s tu i i > e l -
Piene in Wirklichkeit ans !

Tie Unmöglichkeit der Annahme des Per «

»lilllungsvorfchlages wollen wir noch an den Bei -
spielen zweier Reviere darum : für das
C st ran er Revier beträgt ie zweite Etappe des
Lohnavbaueö fünf Prozent , falls der Arbeiterschaft
volle Wochenbeschäsligung garantiert wird , ohne
diese Garantie jedoch vier Prozent . ' Wenn also die

Arbeiterschaft nicht votce sechs Schichten verfährt ,
sondern nur etwa vier , ihr tatsächlicher Lohn da -
her zwei Drittel des Lohnes bei voller Befchäfti -
gttttg beträgt , so ist der Lohnavoan nur um ein

Prozent geringer . Eine solche Präposition mußte
auf die Arbeiterschaft geradezu wie ein Schlag ins

. eicht wirken . — Auf gleicher Stufe steht das An -
bot an die Arbeiter des R o s j i tt r Reviews ,
wo der Durchschnittslohn viel geringer ist als in
den anderen Revieren ( 30 Ke , zo daß ein Arbeiter

wöchentlich bei voller Beschäftigung höchstens
130 Ki 1 verdienen kann! ) , tue an d i Arbeitern

sogenannte UtttersörderungSabzüge macht , und

doci , joil der gleiche Lottnabliau gelten wie anders -

wo . An diesen Beispielen ist zu ercetttien , daß es

sich bei der Ablehnung des kreiiägigen Vorschlages
nicht etwa um eine Rcchchaverci der Arbeitervcr -

treter handelt , sondern daß die Vertrauensmänner

tatsächlich nüizi in der Lage sind , cincin solchen
Angriff aus die Eichet ; ; der Bergarbeiter zuzu «
stimmen .

De ? B' . ' . ' . icm der Ncichsivttserett ; wird Hof-
sctulich ter Regierung zeigen , daß sie auf
s . Uschein Wege ist : Sie hat vier Wochen zunächst
di , Hände in den Schoß gelegt und ihre „ Per -
mit litnn " beschränkte sich auf das Zuwarten . Am

5. September nahm die Regierung endlich einen

Anlauf und unterbreitete den streikenden Teilen
— ein paar Papierboge » mit allerlei Ziffern ,
die die Grundlage zu einer Vermittlung abgeben
' oll . en. Zur Charakteristik der Seriosität dieser
Ziffer » sc: nur angeführt , das; unter diesen Zah -
tcn die Gestehungskosten der auf den staatlichen
Zechen geförderten Kohle nicht angeführt waren .
Kein Wunder , wenn dieses Meterial die Ver -

hantfungeu nicht um einen Schritt weiterbrachte ,
trotzdem T g und Nacht beraten wurde und die

Unterhändler buchstäblich ans den Kleidern nicht

herauskamen . Fit diese Verhandlungen platzte
nun plötzlich der Ministerpräsident mit einem

Vorschlag .
' den Lohnabbau für Östron in zwei

Etappen vornehmen zu lassen ( zehn und fünf
Prozent ) , wobei der Ministerpräsident sich nicht
der Zustimmung der streitenden Teile vorher
versichert hatte und von den anderen Revieren

überhaupt nichts sprach . Schließlich kam von

privater Seite der letzte Vorschlag , der der frei -
lägigcn Rcichslonfercn : vorlag , der auf die tat -

sächlichen Verhältnisse in den einzelnen Revieren
keine Rücksicht nahm , ein ans Schätzungen und

MitMKtßitngeti ausgebautes Kartenhaus , welches

auch sofort zusammenbrechen mußte .'
Es ist also für jedermann ersichtlich , daß

die Arbeiterschaft keine Schuld trifft , wenn der

Komps weitergeht . Ter Kamps im Bergbau ist
von dem Jndnstricllctlvcrband , insbesondere von

dessen Generalsekretär Tr . Hodaö , provoziert
worden nnd die Allgemeinheit tonn sich bei die -

sein Herrn für alle Folgen des Streiks bedanken .

Die Fndnstriekreise können eine Bilanz auf -
stellen , was ihnen die Tätigkeit ihres Sekretärs

eingetragen hat. Aber auch der Staat erleidet
einen gewaltigen Schaden ans dem Kampf . Der

Entfall an Kohlenslener und Frchttarisen be¬

trägt schon heule eineinhalb Milliarden tschecho -
slowakische Kronen nnd die Ttaalsgrubenverwal -

berauschter Wotkenktickucksheimer , der mit seinem
aufgedonnerten Fambenschwulst und seiner pathe -
tischen Sentimentalität , mit seinem windigen tos -

»ivpoUtischen Hnmanitätsdusel den kraftvoll und

zielbewußt realistischen Sinn der deutschen Fu -
gend aus mindestens ein Jahrhundert verpfuscht
und verdorben bat . . . Ich habe gcrad " heute zum
„ schwarzen Kaffee " eine wirklich erstklassige ,
epocheinachende Broschüre darüber gelesen , ein -

fach katastrophal vernichtend für euren Ideal -
götz vom konsequent naturalistischen Stand¬
punkt aus . . es zischle , spritzte und sprudelte
de' i pausbäckigen Biirschleiu nur so heraus , daß
seine Kameraden im Wortgeplänkel ihm gänzlich
den Lauf lassen mußten und sich betreten ob der
lauten Gciieralverdonncrung des karikierten Gc -
» ins am Kragen zupften , wobei sie rings verle -

gene Blicke umherirren ließen .
Meister Gottfried , der während des , frech -

gewaliigen Geredes sich nur einmal , allerdings
ziemlich verdächtig , nach dem Sprecher umgedreht
hatte , tat noch einen letzten Zug , brummte zu
Böcklin : „ Sei so gut ! " und legte den Zigarrenrest
ans den uähergcschobencn Aschenbecher behutsam
ab . Ans einmal schoß ihm eine Blutwelle zu
Kops , rot wie der Seewein , die Zornesader
schwoll : „ So n Scheißjunge chaibe ! " Er zer -
knüllle mit der Rechten sein Taschentuch und

steckte es heftig in die Hintere Rocktasche . Böcklin

murmelte , gelassen bremsend , leichthin : „ Laß den

Bengel ! " Doch schon war der „gesatzkiche ", an -
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lang büßt jeden Tag ettva 300 . 000 Kronen ein .
Fit der nächsten Woche werden dir Folgen des
Streiks naturgemäß noch stärker hervortreten ,
noch mehr Jndtistricbctrieb ? werden der - Still

legitttg verfallen .
Die Bergarbeiter , denen der Kampf gcwal -

tige Opfer auferlegt , führen ihn mit einem be -

wttndentugsivürdigen Heroismus . Möge die bür¬

gerliche Welt daran erkennen , >vie stark der Idea -
ltsmits unter der Arbeiterschaft ist und wie die

Arbeiter ihrer Organisation die Treue wahren !
Die Bergarbeiler tverden den Kampf geschlossen
weiterführen , in allen Revieren ist der Wille , in
dem von den Gntbenbaronen provozierten Streite

auszuharren , unbetigsam . Aber auch die Arbeiter -

schaff aller anderen Berufe hat Grund , diese «
Kampf aufmerksam zu verfolgen , denn der Schlag
der Unternehmer gilt nicht nur den Bergarbei -
ter ». Die Frage der finanziellen Unter -

slütznng der Bergarbeiter tritt nunmehr in den

Vordergrund und die in jahrzehntelangen Kätttp .
seit erprobte Solidarität der Arbeiter wird aber -
malS im hellsten Lichte erstrahlen . Tie drei be -

stehenden Gewerkschaft ? ' . eniralen haben in der

vergangenen Woche mehrfach Beratungen c. bge-
halten und werdet : alles tun , um die Bergarbeiter
in ihrem Kampfe zu unterstützen . Und diese Un -

tcrstützung wird getragen sein von der freudigen

Zustimmung der gesamten Arbeiterschaft der

Tschechoslowakei . Haben die Grubenbesitzer den

Wunsch , den Kampf weiter fortzuführen , d' iiit

werden sie in der nächsten Zeit nicht nur die

Bergarbeiter , sondern die Gesamt heit aller

arbeitenden Menschen ohne Unterschied
der politischen und nationalen Zugehörigkeit gegen

sich sehen . Das möge auch die Regierung be »

denken , die noch lange nicht alle ihr zur Ver -

fügung stehend ?» Machtmittel gegenüber den

Unternehmern zur Anwendung gebracht hat .

Fnlatiö .
Ter gcsähvlichste Feind .

Als gefährlichster Feind erscheine » den tsche¬
chischen Raticnalisten nicht ihre deutschen Geistes -

vcrwatld . cn , sondern die deutschen Svzialdemvlra -
iett . Die Nationalisten hüben und drüben ( tritt -

gett einander liebevolles Verständnis entgegen ;

wissen sie dock?, das; sie politisch voneinander ab -

hängig sind , daß der eine Rationalismus ohne den

anderen mch ! denkbar ist . Das erklärt eS^ znr

Genüge , warum die Tcplitzer tschechischen
iliatiottaidentskralen ihre Angriffe nicht gegen die

Dentsn ' pürgcrlichen richten , sondern ausschließlich
gegen die deutschen Sozialdemokraten , wobei sie

ihre „ Argumente " von dentschbürgerlichcr Seite

bezogen . Es war wirklich ein Symbol , daß in

Töplitz ein tschechisDnationakdemokratischerKa n -

didac die Kandidatenliste der „Wirtschaftlichen
Bereinigung " deS Herrn Dr . Karl . Heinrich
Stradal , des fanatischesten • Hassers und Be -

kämpscrs der Tcplitzer Sozialdemokraten , unter -

zeichnet hatte . Denn alles , ivas Tr . Stradal

gegen die Tcplitzer sozialdemokratischen Gemeinde -

Vertreter an Anklagen zu erheben wußte , das keltrt

in einem Aufsätze der Prager „ N a r o dn i De -

m o k ra c i c " vom 25 . September wieder : daß die

deutschen Sozialdeinckkraten , die als stärkste Par¬
tei die Führung im Tcplitzer lliathanse an sich ge -

rissen hallen , den Verfall der Gemeindewirlschaft
herbeigeführt haben , daß die Sozialdemokraten die

Schuld trügen an der Höhe der Umlagen und an

den Schulden der Stadt . Das von den Bürger -
lichen gebrauchte Wort von der „ Verelendung der

Gcmcindcfiitanzcn " wurde von den tschechischen
Nationaldemokralen freudig aufgegriffen und er -

gänzt durch die Behauptung , daß „die • Hanptursache
dieses Verfalle ? der Ansdehnungstrieb der sozial -
demokratischen Kliquö mit dem Richter Wahle an

der Spitze " sei. Wie sich dieser „ AtlsdehtttinaS -
trieb " äußert , wird freilich verschwiegen . Der

tschechische Minoritätcnführcr , der diese Worte

schrieb , wüßte kaum zu sagen , tvas er mit ihnen
meint . Denn daß Wchnltänsiw gebaut wurden

und nach der Vernichtung des Sladl ' healers auch

an einen Thcatcrneuban geschritten wurde , _ —
welche Vaiiicn natürlich die Stadt schwer belaste -
ten —, das kann doch wahrlich nicht „sozialdemo -
kratischer Ansbrciwngsdrattg " sein !

nähernde Siebziger wie ein Jüngling emporge -
schnellt , hielte auf seinen kurzen Beinen mit

dräuendem Schicksalstempo wntbebend auf den

Rebentifa ) los und versetzte mit dem lakonischen
Beglcitsprnch : „Ehrfurcht , Mvsjöh ! " dem rosig
winkendeu Böcklin des Schillcrzerschmctterers
einen saftigen Streich von klatschender , klassisch -
naturalistischer Wahrheit und Lebensgewalt .

Schleunig und scheu, selbst ohne zu zahlen ,
wie ein schmählich gezüchtigter armer Sünder und

unfreiwilliger Zechpreller , drückte sich der zukünf-
tige Anwalt der Gerechtigkeit lautlos seitlvärts
zur Ltcbentüre hinaus .

Gottfried Keller aber , ohne sich irgend hinzu «
sehen , kehrte von seinem handgreiflichen dichter -
pädagogischen Streiszuge zu seinem Tische zurück
und pflanzte sich mit idyllischer Gemächlichkeit auf
feinen warmen Platz , wo s hon ein neues Schöpp -
lein des wieder völlig beruhigten , trinkfesten Alt¬

meisters herzensknndiger und wcltweiser Erzäh -
lungskunst harrte . Böcklin nickte bloß bestätigend :
„ Gut so! " Die . Hottittger Seßhaften steckten , den

jüngsten „ Streich " ihres eigenlaunigen Ehrenbor -
gers einen Augenblick neugierig beschwatzend , die

Köpfe enger zusammen , n » d ein „hierorts " unbe -
kannter . gründeillscher Tichterstudent lachte in der
Ecke verständnisvoll beifällig in sich hinein , wozu
er ein Glas bräunlich mißfarbenen , aber prickelnd
süßen „ Sausers im Stadium " stillvergnügt hin -
unterschlürfie .
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Daß Tes' litz -Sdjöitctu finciiizicss schwer Tciicf ,
ist feiu Öchcimiiis - , aber dieses Schicksal teilt es
mit ff Ziemlich allen Gemeinden , auch mit
tciie ». die von starken bürgerlichen ' Mehrheiten
i «waltet wurde » , auch mit den t f tfi c ch i f che ■
njemoiiibcii! Ebenso Wenig aber ists ein Gehe ! n
„, ?. das, die Hanchlirsache dieser Finanznot die i mingham eine
ist, daß der Stmif den Gemeinden die Möglich

feit , sich itene Stenergiielleu zn erschließen , beiiarc
lich vcrtveigert . Glatt erfunden ist natürlich die
Pelianptnng der „?larodn ! Teinokracie ", für die
Qualifikation der Gemeindeangrstellte » sei in
erster Linie die politische Legitimation
maßgebend , die nnvcqncin . ' n Beainlen würden rück .
sichtSloS in Pensieii gegeben , wodurch die Ge¬
meinde zwecklos Hunderttausende verliere , . stein
einziger Beamter wurde wegen seiner politischen
Gesinnung pensioniert , lein einziger soziaidemokra -
tischer Beamter wurde angestellt . Und daß die
Sozialdemokraten etwa Wert legte » ans gute
deutsch nationale Gesinnung der Beamten ,
worunter doch bei einem nicht sozialistischen
Beamlenkörprr allein die „politische Legitimation "
verstanden werden tonnte , wird selbst der ver¬
rückteste tschechische Nationalist nicht zu behaupte »
vermögen . Würdig schließt sich diesem Aranmcnt
daö folgende an : „ Ungeheuere Betrüge
verschlangen auch die N o t da u t e n von W o h n-
Häusern , welche sicher entschuldigt werden wür¬
den , w c u n die G cmeid e ans der an »
i e r c ii 2 c ij e n i ch > Hundert e u n d
/ > il n d e r t c F r e in der . die unserer R e -
publik f e i n d l i cb gesinnt sind , dulde n
n n d ihnen W o h n » n g oft s th äffenwürben . " — Cl > Bewohner der 2ladt „ der
Revnblii feindlich gesinnt " sind , das vermag die
Tcplitzer Stadtverwaltung den Leuten ebenso we -
«ig an der Olafe anzusehen , wie etwa der Prager
Riagistrat . der gewiß gut tschechisch - - national iff .
Wetmiingslanien und Wohunngobeschafsting von
der « Oes in nn ng der Wohnungsbedürftigen ab .
hänaig zu machen , — dazu gehört allerdings eine
Eeelcngrößc , deren vielleicht tschechische National

mmimk tzntente .

demotraten . nicht aber deutsche Sozialdemokraten
fähig sind . Käme es ans die tschechischen National -
dcinokralcn an , die in jedem , bcr nicht von Bc
rufs wegen ein tschechischer Nationalist ist. einen
Feind der ^Republik sehen , — dann würden wohl
nur noch Tschechii ' ckiiiatianale Wohnungen bekam -
ine », und damit würde freilich die Wehnunasnot
billiger gelöst als durch den Bau von Wohnhäu¬
ser ". WoIml ! ii gSst i chendc 2entsihe könnte man ja
einladen , sich jenseits der Grenze ein Heim zulttcheu . — Was aber in Wahrheit Wui und Korn
der tschechischen Olationaldeinokraten emfesseln ,das zeigen die Schlußsätze des Artikels in der
„ Aarodni Temotraeie " : „ Tie Hauptnrsache der
Finanznot der Gemeinde ist und bleibt für lange
Jahrzehnte der Bau des städtischen
Theaters . Auf den Bau des neuen Theaters ,
«reiches Symbol der deutschen Kultur

aus dem gewesenen Tentschböhmen sein sollte ,
fallen anstatt 1- 1 Millionen schon 22 Millionen
Kronen , so daß jeder Steuerträger jährlich 100
Prozent Zuschläge nur für das Theater zahlen
wird . " — Taß das Theater Symbol der deutschen
Kultur ist , das tragen die tschechischen Nationali
sie » so schwer ! Tos ; die deutschen Sozialdemokra¬
ten „mitschuldig " sind an der Sctwffilng dieses
Symbols deutscher Kultur , —da . ? kreiden sie ihnen
als Hauvtuerbrechen an ! Tabei treffen sie sich
allerdings ans einer Linie mit dem deutschen
Bürgertum , das für deutsche Kultur mir Sympa¬
thien auszubringen vermag , wenn sie nichts kostet ,
andernfalls aber gern auf die nationale Kultur
und ihre Symbole verzichtet .

Tie Prahilen mit der Wahtstanstik . Aon eini¬
gen Stelle », die der Regierung nahestehen , wurde
nach den Wahlen angezeigt , daß eine vollkommene
Wahlstatistik am 2! . September veröffentlicht wer¬
den lviirde . Seit diesem Talum ist schon einige
Zeit verflossen und das Ministerin » ! des
Z n n e v u v ü h rtsi ch n i ch i. Ter ganze Zähl -
vorgang vollzieht «ich diesmal in heimlicher Weise .
Tie Bezirlöhnupileuie erhalten Befehle , nieman¬
dem die Ergebnisse aus dem Bezirke mitzuteilen ,
sondern sie sogleich an das Znnenministeriuin,in
Prag zu senden . Sogar die v o l i I i s ch e n La »
d c sv e v w a l t ii ii n c n w n r d e n n m g a n
gen . Tie Heimlichkeiten der Regierung mit der
Mahlstatistik sind m e (i r als » erb ä ch I i g.

Senator Stojan gestorben . Zu 2 linü si ist
gestern uackniiiuags per Fiii ; rei der währische »
Tschechischtlerikalen , Erzbischos oo » rlniütz Ti -
Stojan , eine bekante politische Pcrscnlichk . it . g -
hörte jahrelang dem alten österreichischen A! ge -
ordnelenhanie an und war später in Prag Mit «
glied der revolutionären ' N- aiioiialver ' aminliing :
bei de » ersie . i Pai laineu - siv ' hle » » » isch. -cholle-
wakischen Staate wurde e> nun Senator gewählt .
Mit il ' ui ist ein Polniler , dem auch d Go. iner
Achtnng nicht uersag . m kann , ans dein Leben ae
schieden .

Auslösung der Landesstellen der ' Allgemeine »
Pctlsionsaiistalt ? Wir mit Besliinw heil Verlan -
tct , besn hi die Absicht , die Vorstände der Landes -
stellen ^ter Pensionbanstali auszulösen und an
deren Stelle Ncrwalliuigstoinmissionen ; » erneu
nen , wie dies bereits vor kurzem - mit der Landes »
stelle Trvppan geschehen ist . Soliteu sich diese
umlaufeuden Gerüchte bewahrheilen , so muß gegen
diese Absicht Einspruch erhoben werden , denn es
bedeutet einen Eingriss in das Selbstverwailun s »
recht der versicherlen Angestellten , wenn man ihre
ans freier Wahl hervorgegangene » Bcrtretimgs -
körper auslöst » nd sie durch ernannte Verweil «
twigskvrper ersetzt . So wenig die bisherig . ' Zu»
sainmensetziliig dor Perireier der Angestellten in
den LaiideSstelleu unseren Wüiisck e » enEpricht , er -
scheint eS nnS doch im schärfsten Widerspruche mit
seder Deniotraiie , die in diesem Staate doch die
( leitende - Münze bilden soll , daß man derart daö

i:zler°Ncvillc Cha!nk^r^»' t>vi j zeiche de » Ternsche » im Rnhcgebiet die iveiiere
ingham eine ' I - ' ede Kr I J j Vornahme von Sachlicsciiiiigen an die ' Alliierten

i lein Nntcrschied ' wUckmn & ' V- n
b - M! verboten wurde , verlangt Habe . Gleichzeitig mii

Bind de » Ablicliten - , ' L tT*01t
t!.

r. ^! £<
| Bekantwerde » de ? HavaStelegraiiiincs meldet

wünschen ' daß die ^
Beide Laitder Wolfs , daß der Reichsminister für Wiederaufbauw. lnsche . ' , daß die Deutschland durch den Frie - a n, gestrigen Tage die Bekannt .Verpflichtungen erfüllt I »t a ch u n g v o m I «J. I ä nne r l 9 2 ' ! ü b e r

E i n ste l l n n g de » R e p « ratio n S le

densvcrtrag
werden . Großbritannien und Frankreich ginge »einzig in der Frage auseinander , i „ welcherWelse am besten » » d Praktischestendie .1, e p a r a t i o n t » crreick « t werde »1 o mm c » . Chamberlain bezeichnet als

g >e
teil

st » n gen im F r e i v c r k e h r a n F r a n k -
r e i cli n n d B e I g i e n ausgehoben Hai . Auch der
Re i ch s p o st in i n i st e r und der R e i ch s v c r

der Barlter
'

u « ? r f '> l' * 1,1 i " i st c v habe » die den Abwchrkanipf
ktellnna des verNinfi3,-n ^ Wiederkor - an der Ruhr betreffenden Anordnungenirrniing res \ «seitliche » Vertrauens zwischen den : m ■r> c r > - f c „Zw « Heuptrepräsentantcn der Ttaaten das durch

'

lf « 1
C
! i >lCtl

r, .
C
.
nlßr /' tt ,mirb ' ' was der Grundvieler Mißverstand »», , und Unstimmigkeiten war . .

Grosibritaiinicii nimmt die Ertlärnng ' Frankreich ? i
zur Kenntnis , daß durch den Einnig in das Ruhr -gebiet «ranlrcich iiienialo beabsichtigte. Deutsch -land zu zertrümmern oder zu zerstückeln , sondern
dag «? sich ihm ein,ig und allein dvrnm handelte ,die Bezahlung der gerechten Forderniiaen znsichern . Frankreich weiß gut , daß wir besonders
deswegen verschiedene Wege gingen , weil wir
wünschten , rcych we Situation zu beenden , die
bckvirkte daß die Aussichten ans Erreichung von
Reparationen und auf die Wiederherstellung des
britischen Handels rasch geschwunden sind . Da¬
durch , bei, ; c ? Baldwln gelang , vollkommen
diese A t hm osphö rc z n ändern und in
Frankreich die Frcnndschakt und da ? Vertrauen
gegenüber Großbritannien zu erwecken , gelang es
ihm . eine Lage vorzubereiten , in der es möglich
sein Wied , wiederum die ganze Frage gcineinsvui
mit Frankreich in Angriff zu nehmen und viel -
lcie - n auch glücklich durch e! i,e gemeinsame Politik
zu löse », sobald der passive Widerstand Deutsch ,
land ? beendet sein wird .

Man braucht nicht daran zu erinnern , schloß
Ehamberlain , daß die Aussichten auf irgend -
welchen Erfolg sehr trübe sind , leiangr wir iidcr
diese Frone nicht in Harmonie mit Frankreich
handeln können .

Aenssch im AAksxbttNdrM .
Bern , 29 . September . «Schweiz . Tep . Ag. >
mit so großer Spannung erwarteten Oieuwati
der sechs nichtständigen ONitglieder des Bot

lerbnndratcs ergaben folgende Resultate : An der
Abstimmung beteiligte «, sich ltt Staaten , absolnie
. Nchrheit , 21 Stimme » , erhielten : Uruguay ltt .
Brasilien 31 , Belgien 33 , Schwede » 31 , Spanien
'■' 0, Tschechoslowakei 30 . Tiefe sechs Länder wer¬
den nun je einen Vertreter in den Rat abordne » .
Weitere Stimmen erhieiien : Portugal 19, Pole »
17. Persic » 14 , China 10, Chile ">, Schweiz 3, Zu
dien 2 und verschiedene Länder je eine Stimme .
Nicht wiedergewählt ist der chinesische Vertreter ,
an dessen Stelle ? r . BenrS ( Tschechoslowakei ) in
den Rat eintritt . Bran ting ( Schiveden ) , des
sen Stellung durch die Kandidatur Skirnmnls
' Velen ) etwas gefährdet erschien , wurde bestätigt .
Tos Resultat wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen .

Zenesch rede ! .

tag ?
die

jekt

Nspaeatsonsülan .
London , 2S. September . i . HavaS . ) Einer i

Meldung des „ Manchester ' IZuardian " zufolge , i
verlange Großbritannien zwecks Erledigung der j
Rcparationsfrage . Frankreich möge zustimme ». ,
daß sich die Alliierten bezüglich der Räumung de ? ,
deutschen Gebietes einigen . tveicbeS anßv ' halb der ^ ^durch den Friedensvertreg bestimmten Grenzen ) P
besetzt iviirde . sobald sich gewisse , von eine »- n »
parteiischen Kommission festgesetzte iviiischastliche
Garantien wirksam erweisen , und daß weiterhin
unverzüglich Maßnahmen weck ? W i e d e r h e r
stcllun g der Z iv ilv e r wa l t n n g im
R u h r g e b ! e t e durch ?l b b e r n f n n g de r
T k k n p a l i o n s t r u p p e « getroffen werden .

Gens , _!9. Sepcember . | Tich. P . B. | Borinii
verhandelte die Völkerlmiidversai »lu »a über

Reduktion der Rüstungen und über da ? Pro »
eines Garantiepaktes als PoraiiSsetznna . zur

Hrrabiiiindcrnng der Rüstungen .
' Minister Tr . B e n e 5 hielt eine Rede , in

welcher er das Problem der Einschränkung der
Rüstungen iür da ? hehrste Ziel bezeichnet , wel¬
ches iieh per Völkerbund zur Ausgabe gestellt Hai .
iür ein tun so höheres , und » m so schwierigere '
Ziel , als es in der Zeil nach dem Weltkriege ,
welcher ein unseliges Erbe nachgelassen hat , i »~

orin von schlvere » »laleriellen und »wrolischcii
Schwierigkeiten , zur Tnrchinhrm . g gelangen soll -
Tas Problem isl seh: kompliziert und beruh : fic "

daö politische und soziale Leben der hrmige » Ge
sellschaft .

Minister B e n e i weist da - - . ms hin , wie sich
die Frage der Reduktion der Rüstungen , zu deren
Lösung der Völkerbund mit Artikel 8 de ? Pak¬
tes gebunden ist . entwickelt hat , und schildert die
Arbeit von drei Zähren , welche der Rat und die

ständige Kommission » nd muH die zeitweiliae ge
mischte Konniiissivu geleistet hat . Er besaßt bäi
in erster Linie mit einer Reihe von Versuchen
» ud kleinen Mitteln , welch . - dem Völkerbiinde die
ili . ' teiiw. ' ise Tlii ' ckiüihi' iiiig de ? O' - i . eral - AbeüstiiUg ?-

3c ! fc 3

k planes erleichtern sollen . Zn diese »- Richtung ver -! weist er i »Sbeso »der ? aus die B e m ü h u » g . n> nach Einschränknng dc c Heeresau ?
! gaben , welche in einigen Staaten teilweise zu
^ liucni Ziele geführt haben und ans die Bervssent -

lichung informativer Statistiken über ' Armeen ,
welche der Sessentlichkcil ermöglichen solle », di -
militärische Kraft zu kontrolliere » und weile an «
die Versuche der Kontrolle der Waiiensabrickitlon
und des Handels mit Masse », ans Versn - . he , di--
die Handelsfreiheit und die Arbeiissieiheil beir . s
sen » nd mir dnrcli iniernationale >! onvcutionen
zu löse » sind , schließlich ans das Problei » de ?
chemischen -Krieges .

Zu « iveiiere » Teile leine Red. - Ivui ' ick'
Minister ? r . ' Heues mit d iu Veriragsprcj . il
übergegenseilige Hilfeleistung , in welchen « vo- .
alle »« der Grundsatz seicrlich prollamieri wird ,
daß e i ' > aggressive r K r i c a e in > » i e >-
ii a i i o ii a I c s V e r b er che » i s>.

Zm Abrüstniigsprobleui spiegcli um der
. Kampf um die großen Zdecn de ? Völlerbundes
ividcr . Es ist dies nicht nur d e einfache Frage
der Unterdrückung einer bestimmten Menge von
Waffen , Munition und militalischen Kräften ,
aber die Frage , bis zu welchem Maße da ? Bot :
auf feine Sicherheit rechne » lanu » ud bis zn we -
chem Maße es die Gewißheit habe » kann , daß es
int Konflillsfalie wenigstens die gleich ? relative
Gerechtigkeit erlangt wie der ' Bürger tv d n Ge¬
richten .

,
Tas ganz Abrüstniigsprovie »! zien nun z.c

den folgenden Einwendungen : Wir können
nicht abrüsten , weil »vir nick » iichee sind ,
weil wir niclii die Ge»viszbeit haben , d>iß wir n »
ser Recht erlangen , wenn wir uns nicht au eine
gewisse Macht an lehnen Wir haben tec » Ver -
tränen zn de » Nachbarn , die , da sie e - »e ende " :
moralische Konzeption habe » , uns angreifen koui :
tcn . Gebt uns die erforderliche ? cl " >br . und
Garantien und das A. n . . in - . e xain
nen .

Ich bin lein Pessimist . Tie Zdea e d. . - Bäk
kerbnnde ? tragen eine große Kraft in »cb . sie for¬
dern aber von den Rienschen . die sie verwirkli lieu
sollen , moralische Qnaliiäieii . Energie » ud festen
Willen . Zch Halle dafür , daß eie Srfuuievi' iei ' . eii ,
Ivel che mir überwunden haben , im ? zur Enilwiu
lung einer größeren Energie ' . wingeu uinssr ". uns
d- aß iie für uns eine ivcrivolle Erfahrung and eine
ante Belehrung sind . Tie Frage der ' Abrüstung
müssen wir al ? einen grnndsätz ' icheil T i' ^ ' v aro
szen Aufgaben de ? Völkerbundes und al . - ilire
grundsätzliche Verpslichlnn . g betracluen . Mmn wir
. »«ich nicht sosori das Ziel errei b. haben und . Koni -
proniisse schließen müsse », feien wir wenigstens
überzeug ' davon , daß wir uns ancli bei : Ue; i "ciii >"

mng realer Verhältnisse a » die Zdeale hal . ' - n und

Homning in deren Berwirklichnng hegen können .

Las sZaÄljeferttFgsve ?^?! gusgeliokisn '
Berlin , 29 . September . (Eigenbericht . ) Zu

einer hier bekanntgewordenen H- avasnote hieß es ,
Hiß Ministerpräsident ' Voiuear - die Arn
Hebung der Verordnung vom 13. Zänner , durch

« » » « atüszsBEftR ~^Sttt ' 33i ?iin ! an ( sr * JSBaaBnusnBBBn0iBaaBaRBE3BnauBeBaaBaBiiaBaa
Rech , der peusion ? ve »sicherte » Angestellte » aus iacke hinstelt . verlangt , das ; i » der ^- loivalci rasch
gewählte Beriretimgen beiseite schiebt , zumal wir
nach den bisher gemachten Erfahrung - . ' » damit
rechnen müssen , daß die ganze Sache mit einer
schweren Beeinlrächlignng ? er demichen Angestell¬
ten , die wohl kaum die ihrer Zahl entsprechenden
Vertreter erhalten hirncr . enden wird . Wir
müsse » mit allem Nachdruck - die endliche Ans -
schreib »»g der Wahlen in die PensiousansiaU for¬
dern , damit die Angestellten zn ihrem Rechte nach
einer gewählten Vertretung kommen .

Tic „ Narodni Listy " greifen in ihrer Absicht ,
den Kampf der - Bergarbeiter zu diskreditieren ,
schon zu den ailordümmste » Mittel » . Ter Kampf
der Bergarbeiter , so schrieben sie vor einigen
Tage » , » ud insbesondere der Abgeordnete Pohl ,
verfolgen uationald . ntsche Ziele , wofür der belle
Beweis fei, daß ein Hausbesitzerverein und die
öeiiü ' che Gewerbepartei Syinpaih . ekitttdgebnngcn
für die im Streike ^befindlichen Bergarbeiler bo
schlössen haben . Tas letztere ist nun tatsächlich
geschehen und zwar vom deutschen Hausbesitzer -
verein sowie von der Orisgruppc der Gewerbe -
Partei in Graupen bei Teplitz - Scyönan , dessen
Bevölkerung sich zuinindestens ans 00 Prozent
Bergarbeitern und deren Angehörigen zusainmeii -
sctzt und wo naturgemäß auch die Geweib . trei
beuden ein Interesse haben , daß der Streik bald

zu Ende geht . Tas ist der Anlaß für das chau -
vinislische Blatt der tschechistben Bourgeoisie , eine
nationale Hetze gegen die Bergarbeiter zu ent -

sache hinstelt , verlangt , das ; i » der
mit , mit eiserne »- Hand - Lrdnnng gemacht werde .
Tas Blatt verössentüchi ferne » ein Telegramm

ans Brnttä , wornach di>. Kaiiiivimisten die Bc >-

sainmlnngen der tschechisch sozialen Partei ver »
eitel » und die Teiltiehiner mit Touchwg b. - dro

hen . Tie Gewailtätigkeilc » der slvwaki ' cheil Bo Is

parteiler nehmen innne »- mehr zn, » nd es sei ein
direkter . Hohn , das ; dieser rohe Kamps u » n dem
Mantel des Christentums aestihrl wird .

Tic Wahlcrfolge nnserer Kleinbauer » . In
einer ganzen Reibe von in ländlichen Bezi »' Icn
gelegenen Trtcn , in denen e-s keine lozialdemo -
irakischen Organisationen gib«, kandidierte ! ! unsere
Kleinbauer » und Häusler >»il eigenen Kan

didarenlificn . Sie haben überall gm -ge-. ckuiitten ,
wie folgende Ausstellung zeigt :

^ ^

sechen

Siawalischeö . Zu einem Bericht aus der
Sloiv . «ei sagt . . Eeske Slov ? " , das ; die ilowaki »
scheu Vollsparleiler in de » S! c : valei deip heiligen
Krieg proklamiert hätten . Es >ei dies uichi eilte
leere Trohiing , denn wie sich zeige , haben ^>Z'
Bolksparieiler den heiligen Krieg in Wirksamkeit
bereits eröffnest Tie ganze Stowak i sc! durch 0ie -
walltale » der Bolksparcetler bedroht , rS werde
mit dem Erschlagen der Tschechen gedroh . die

Geistlichkeit hetze in flammenden Worten zum

Kriege gegen die ungläubigen Tschechen , in

K a s ch a n sei »achlS gegen die Eisenbahn '
stai i o ii ein G ew eh r fe » « ' r erössuet worden ,
Weiler sei ve - inch ; worden , einen »>»>! Kaichan
fahrende » P e r s v n e n,z n g zum E n t g i s' Z
sei » zu brtilgen . Tas Blall , ? as alle diese

gaben »er ihm . zugekommenen Berichte als
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Auigarien i\t ruyig .
Sosia , 28 . September , {eich . PB . vniiie

herrscht in ganz Bulgarien Ruh - - . Tie Militär
abteiluiigen kehren nach Sofia znrüil . Tl . iceste
der in die Berge geflüchtete » Koimiinnisteu er¬
geben sick, zum größten Teile
unter denen sicli modern -

>v e h »• e, Maichinencieweh .
M n ii i > i o n bestndc ».

IUI! d . i . • ioii ,
r ii | f i i n) c cki e »
und > nl - ' che

2 ; tm hLN ^ ' - .
Ter Parieivorsiand de, demiiiui . . - ,ial - -. mo-

tralischen Arbeiterpartei in dm Tscheche»! cm-. - i ' . hen
Republik >>ai an den Pgrieivorsiand dc? So,cot -
deinokratie C esien ' eichs ' ölgende ? Telegiain » ' gv -
richtet : Tie Nachrichi ovi » Hinichmdi ' u » nscres
' Yenossen Hauissch . des einstigen Annäinpiei ? de -
deutschböhinische» Proleiariats vi » Crganiialor - t -
unsere Teriilarbeilerb . ivegiuig he. i » » ? ii . « er -
schütter ! . Wii sprechen Euch » >.)>' Genosseii , die
Zhr einen Eurer beste n und reisten Vertrauens -
inäiiner verloren hak », unser iuuigst geiühlteS
Beileid aus . — Auci , de> Klub der ' Abgeordneten
» nd Senatoren dei deutsche » sozialdemokratischen
Arbeiterpartei " Hai dem Verband der ozialdemo -
kralische » Abgeordneleu ! »>? Bnndesräle in Wien
sei » Beileid ausgejproche ».

12

Wa ? A mit der

«erßchenm «?
In den letzten T. ' gen des Monates Juni

wurde im Abgcördnetcnhaufe die vo » der PPtka
auf den Glanz hergerichicte Porlage velrejfcnd
die Versicherung de » Arbeilnehnie » sitr de » Fall
de»- Krankheit , der Invalidität und des ' Alters

eingebracht . Trotz der Zusicherung aller Parteien ,
daß der Beratung der Borlage keine Schwierig
keilen bereitet werden , habe » die deutschen sozial¬
demokratischen Abgeordnete » im Präsidium des

Abgeordnetenhauses die Pernianenzerklärnng de «

sozialpolitische » Ausschusses angeregt . Tiefem Be¬

gehren wurde entgegengehalten , daß die Session
des Abgeordnetenhauses nicht geschlossen werde
und daß demnach dei Einbernsnng des sozial -
politischen tzluöschnsses und der ununterbrochenen
Tagung nichts im Wege stehe . Tie Einberufung
de ? Ausschusses war auch ursprünglich für den
Monat August in Aussicht genommen , man hat
aber ohne Angabe von Gründen diesen Termin
immer wieder hinausgeschoben , und so stehen
wir heule vor der Tatsache , daß i. . ei M o nate
pari a in enlsloser Z eil n n gen ii tz I
v c r sl r i ch e n sind und daß allein Anschein »ach
an die Ciubcrnfung des sozialpolitische» An ?
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schusses erst in fcttcnt Z. ' stpnnkie gedacht wird ,

bis das AbgeordnelenheiuS feine Arbeiten wieder

aufnehnien wird .

Diese Hiiiai ' sschiebnn^ deS TerinineS für die

Einberufung des sozialpolitischen AusschnsseS ist

von de » Tschechisch - bürgerlichen niii allen Mittel »

betrieben wurden . Den sachliche » Borwand für
dieses Borgeben soll nun der Umstand abgeben ,
dag bisher nicht der Molivenbcrichl fertiggestellt
ist und dag die Vorlagen betreffend die Orga -

n i s a t i o n der Sozialversicherung und die B c i -

t r a g s l c i st n n g int Parlamente noch nicht

eingebracht sind . Dieser Borwand charakterisiert

am treffendsten die Kainpfmclhoden der Tsche -
chischbürgerlichen . Sie waren es . die mit Hilfe
der Nationalsozialen den organisatorischen Aufbau

der Sozialversicherung . der ans der Ei »heil Skassa
gefußt hat , zerstört haben . Dem Wunsche der

Tschechisch bürgerlichen entsprechend wurde die

Nestrinktion der Leistungen , die eine Ncilfest -
schling der Beiträge erforderlich macht , borge - -
nommen . Tic haben also den gegenwärtigen Zu
stand herbeigeführt . In ihrem Streben , die Be -

ratnng der Tozialvcrsichcrnngsborlage während

der Porlanientölxtnse zn verhindern , wurden sie
noch bestärkt durch den Bergarbeiter -
streik . Jehl ntnszte erst recht verhindert werden ,

daß der sonalpoliiische Ausschuß einberufen und

dadurch ein Forum geschaffen werde , vor welchem

die Uebergrisfe der Kapilalisten . die zaghafte
Haltung der Regierung und die Berechtigung der

Alpvelir der Grubenarbeiter zur Sprache hätte
gebracht werden können .

Die Schuld der t s ch c ch i s eh e n S o z i a U

demokratcn besteht zweifellos darin , des; sie
daS frevelliafte Spiel , das von den Koalitions

vartcicn gc. rieben wird , nicht aufgedeckt , sondern
sich vielmehr dazu bercitgcfnnde » haben , durch

Einbringung der unvollständigen Vorlage , die

durch den Molivenbericht und durch zwei neue

Vorlagen zu ergänzen war , die Meinung ans

kommen ' Ii lassen , als ob lrob dieser Mängel
in die Beratung der Sozialversicherung lvährcnd
der Parlamente - serien eingegangen werden wird ,

ilnd wenn sie sich schon dazu verstanden haben ,
die Vorlage einzubringen , dann mußte » sie alles

daran sehen , daß der Ausschuß einberufen werde

und daß er , ohne die Initiative der Regierung
abzuwarten , selbst die Mängel der Borlage be -

hebe . Die tschechischen Sozialdemokraten hatten
die Pflicht , auf die Einberufung des sozialpoliti »
scheu Ausschusses um so mehr zu drängen , als

sie aus dem Verhalten der Dschechischbürgerlichen
bei den Vorberatungeu ableiten konnten , daß diese
der Gesehwerdiing der Vorlage die größten
Schwierigkeiten bereiten wollen .

Die Dschechischbürgerlichen werden niemals

rinbekcnncn daß sie Gegner der Sozialversichc -
rung sind : dieses Einbekenntnis würde auch von

einem großen Teil ihrer Anhänger nicht ver -

standen werden . Ihr Streben geh! aber Zweifel -
tos dahin , die Sozialversicherung zu vereiteln .

Sie kulknlieren folgendermaßen : Nach Znsanlnicn «
tritt des Parlamentes wird der sozialpolitische
Ausschuß die Vorlage in Verhandlung nehmen .
Bevor der Ausschuß nach die Generaldebatte ab -

geführt haben wird , wird er scho. . vor neue zeit -
sich begrenzte Aufgaben gestellt werden . Am .">1.

Dezember l ' 323 läuft nämlich die Geltung fol¬
gender Gesetze ab : Das Gesetz betreffend die

Arbeitslosenunterstützung , d- aS über die arbcits -

losen Bauarbeiter , drei Abschnitte des Gesetzes
betreffend die Vanbcwcaung , da-"! Gesetz betreffend
die Kriegsbelchädigten , ferner die Gesetze betrcf «
send die Krailkenversicheruiig und die Ber «

ordnung bezüglich der Gewährung von Deucrnngs -

zulegen zu den Nnsallsreitten . Alle diese Vor¬

lagen werden dem sozialpolitischen Ausschüsse

zugewiesen werden und es wird zweifellos daS

Streben der bürgerlichen Parteien dahin gerichtet
sein , der Beratung die größte „Sorgfalt " znzil -
wenden , wie >v! r dies des öfteren in der letzten

Zeil zu beobachten Gelegenheit hatte ». Durch die

ganz besondere Sorgfalt , die sie sicherlich den mit

k!I . Dezember d. I . fälligen Vorlagen angedeihcn
lassen werden , wird die Beratung der Sozialvcr -
sichernngsvorlage ans Zeitmangel , keineswegs

ans böser Absicht der Dschechischbürgerlichen —

wer wollte denn so boshaft sein dies zu behaup¬
ten —, unmöglich gemacht werden .

Dieses durchsichtige Manöver der Dschechisch¬
bürgerlichen . das auch wärmste Forderung in den

Reihen der D e n t s ch b ü r g c r l i ch c u
_ finden

dürfte , muß durchkreuzt werde » . Es muß Klar -

heit darüber geschaffen werden , welche P° rtete «
des Abgeordnetenhauses eine ernste Beratung der

Sozialversicherung wirklich wollen und >vc ! che

Parteien grundsätzliche Gegner der So ialversichc -
rung sind . Der deutsche soziadcmokratische Klub

wird einen Antrag auf Einsetzung eines e i g e -

n c n A n 3 s ch n s s e s zur Beratung aller Si ats -

versichcrungsvorlagev einbringen . Alle , die eine

criisiliche Beratung der Vorlage wollen , alle ,

denen die Beseitigung der schweren Mängel der

Vorlage im Interesse der Versicherten und der

künftigen Entwicklung der Sozialversicherung am

Herzen liegt , werden für die Ein ' ?«»,ig dieses
Ausschusses stimmen , der sich , unbeeinflußt von
den Vorgängen in den anderen Ausschüssen aus¬

schließlich und mit aller Gründlichkeit mit der

Vorlage der Regierung beschäftigen und so ein

Werk schaffen wird , das den berechtigten Wün -

scheu und Forderungen der Arbeiterschaft Rech -
nung zu tragen geeignet ist . Nur so kau » das

Persprechen eingelöst werden , das sowohl der

Minister für soziale Fürsorge als auch die lsche-
chische sozialdemokratische Partei wiederholt ge «
geben haben , daß nämlich die Borl ' gc längstens
am 1. Jänner 1921 Gesetzeskraft erlangt haben
tvird .

Einladung .
Der Partcivtu ' stand der deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei der tschcchoslo-
wakische » . Republik beruft für die Zeit vom

16 . bis IS . Dezember 1923 den

■ PatteitW
ei ». Die Beratungen beginnen am Sonntag ,
den 16 . Dezember um 9 Uhr vormittags und

finden in Aussig a. Gr. , Volkshaus , statt .
Als provisorische

Tagesordnung

Ivird in Vorschlag gebracht :

1. Konstituierung des Parteitages :

n) Wahl des Präsidiums ;

Ii ) Festsetzung der Geschäftsordnung » nd

der Tagesordnung ;
r ) Wahl einer Mandatsprüfnngskominis -

sion und einer Vorschlagskoininission für
die Wahl des Parteivorstandes , der

Parteikontrolle und der Veratungskör -
perjchaftcn .

2. Berichte :

n) de » Parteivorstandes ;
i >) des Kassiers ;
c) der Kontrolle .

3. Die parlamentarische Tätigkeit und

unsere politischen Ausgaben .

4. Die Wirtschaftskrise und die Wirt¬

schaftspolitik in der Tschechoslowakei .

Klassenkampf und M' asskiischnliing .
ti . Wahl des Parteivorstandes , der Par -

tcikontrolle und der Beratungslörp . ' rsüms ' . en.

7. Allgemeine Anträge .
*

Z,ur Teilnahme am Parteitag jino nach s 23 des

OrgaiiisationSsiatutcS berechtigt :

1. Je drei Delegierte jeder BezirkSvrganisaiion :
BejirtSorgaiiisatioiieii , deren durchschnittlicher Mar
lc »»»>satz für männliche und weitzlichc Partcimitglic
der pro Monat mehr als dreitausend Stück beträgt ,
haben das Recht , sür jedes weitere Tausend einen De

tcgierien zu entsenden . Bruchteile über fünfhundert
werden als voll berechnet ; die Gnindlagen für die
Berechnung der Zahl der Delegierte » bildet der Mar -
kenunisatz im Geschäftsjahr , über das am Parteitag
berichtet wird . Die Wohl der Delegierte » erfolgt in

Aczirtelanisrcnzcn : das Wahlnerfohre » wird durch die
Statute » der betreffenden Organisation geregelt .

2. Je drei Delegierte jeder KreiSorganisatinn :
daS Wahlvcrfahren wird durch die Statuten der be¬

treffenden Organisationen geregelt .

3. Die Mitglieder des Parteivorstandes , der
Kontrolle und die Sekretäre des Parteivorstandes .

1. Bier Delegierte des Klubs der Abgeordneten
und zwei Delegierte des Klnbs der Senatoren der

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei . f
!>. Zwei Delegierte des ReichskomilecS der tvcib -

licheu Parteimitglieder .

I». Zwei Delegierte des Sozialistischen Jugend -
Verbandes .

7. Je ein Delegierter der von einem Parteitag
eingesetzten Körperschaft .

8 Je ein Delegierter der Redaktionen der vom

Parteitag anerkannten Parieiblöltcr .

!i. Zwei Delegierte der ZenIralgewertschastS -
konimission .

1(». Je ein Delegierter der der Zciilralgetverk -
schastskoiitiilission angeschlossenen Zentralverbäiidc
>. tnd ihrer Fachblätter .

It . Zwei Delegierte deS Verbandes demscher
WirtschaflSgeiiossenschaflen .

13. Ein Delegierter des ZcntralorgnncS des
Verbandes der demschen Wirlschastsgenosjciischafteii .

13. Die vom Parteiverstand bernsenen tllese -
reuten .

Ziigclnsjcn sind » nr solche Delegierte der in de »

Punkten !> bis >2 genannten Organisationen , die

Parteimitglieder sind .

Tic Vertreter der in den Punkten 8, 10 und 12

genannten Blätter sowie die in dem Punkte 13 Gc -
» annlcn haben bloß beratende Stimme .

Jene Abgeordneten » nd Senatoren , die nicht De -

legierte des Parteitages sind , haben die Pflicht , am

Parteitag mit beratender Stimme teilzunehmen .

Die Einberufet : :

Barock Mufti , Karlsbad : Czcrmak Kart , Prag ;
Dr . Ezech Ludwig , Brünn : Dr . . Heller Karl , Tcplitz -
Schöna » ! . Hillebrand Oswald , Karlsbad : Hofbaucr
Joses , Tcplitz Schönau : Falsch Wenzel , Komotau ;
Jokl Hans , Troppou : Köglcr Franz , Bodcnbach :
Kremser Heinrich, Tcplitz - Schönau : Nicßncr Wik -
Helm , Brünn : Perthen Anna , Bodcnbach : Plaschek
Else , Dnx : Pohl Adolf . Falkeiiau ; Pölzl Leopold ,
Aussig : Reichest Karl , Böhm . - Lcipa : Reihncr Adolf ,
Rodenbach : Schäfer Else , Ncichcnberg : Schloßnickcl

Hieronymus , Stcrnberg : Ullmann Johann , Neu -
Hammer .

Xages - Reuigleitm .
Legende von der Borstadtdirne .

Von Siegfried v. Vegesack .

Einer hochbetagten Borstadtdirne
Krim das Leben nicht geheuer vor .
Und so hing sie sich mit einem Zwirne
Vor daS erste beste Tor .

Kam ein Oberlehrer steif geschritten ,
Tief versunken in sein kluges Buch ,
Bis daS Bein der Porstadtdiriic mitten

Ihm auf seine Brillengläser schlug .

Stehen blieb er , fassungslos entrüstet :

„ Hängt das Laster schon an jedem Tor ?

Daß es sich sogar im Tode brüstet
Mit dem Äidcnstrilmpf aus grünem Flor ! "

Unh er rückte sich zurecht die Brille ,
Starrte auswärts , scharf und unverwandt :

„Augenscheinlich war es Gottes Wille !
Gott sei Dank — ich Hab sie nicht gekannt ! "

Kam der Heiland , ein verhöhnter Jude .
Und blieb sinnend vor dem Tore steh «.
Sagte sansi » nd leise : „ Drude —

Komm , du sollst jetzt auferstehn ! "

lind er löste sie von ihrem Zwirne ,
Zog sie an sich, brüderlich und warm .
Und es schmiegte sich die Borstadtdirne
Liebevoll in seinen Arm .

Lächelnd sprach sie: „Ach, ich gab mich
Vielen —

Aber keinem gab ich mich so gern ! "
lind die ersten Morgenstrahlen fielen
Auf die Borstadtdirne und den . Herrn .

RaüsnMzmus und Merikalismus .

Sie „ gehören brüderlich zusammen . "

Daß der nationale „ Sozialismus " mit dem
KlcrikalismuS eng verbrüdert ist , wollen die

Hakenkreiizlcr hierzulande der geschätzten Anhän¬
gerschaft aus begreiflichen Gründen nicht zu er -
kennen geben . Drin » spricht . zum Beispiel der Ab

geordnete Jung stets von einem ganz neuen , na¬
tionalsozialistische » „ Christentum " , d. is mit dem

Katholizismus nichts zn tun hatte . Wie cS um die¬

ses aniikalholischc , antiklerikale Christentum der

Nationalsozialisten bestellt es , gel « ans folgende »
Feststellungen der „ Allgemeinen Rundschau " her¬

vor :
Ter bayrische Ratio nalsozialis

muS und seine Führer betonen , daß sie

durchaus nicht » n k i r ch l i ch und » » k a .

tholijch sein mochten . Hermann Esse », ein Füh¬
rer . sagte am Schlüge einer großen Versammlung ,
er könne feststelle », daß die a a l ! o n >i l ' o z i a -

l i st i s äi e Sturmabteilung an der F r o n-

leichnamSprozession in München hätte

teilnehmen wollen , aber niNcr dem Borwand ,

daß der Zug sowieso z» iong sc' , abgewiesen wer .

den wäre : aus der Tatsache aber , daß ihre F a h-
» c n schon ui c l> r f a ch in k a t y o l : s ch c n K > r-

che » geweiht morden seien , geh : allein schen

hervor , daß der Nationalsozialismus nicht in irgend
welcher Feindschaft zur katholischen Kirche stehe . . .

Die Klerikalen lasten eö aber auch bei der

kirchlichen Weihe hakenkreuzlerischcr Fahnen nicht

bewende » , sondern erweisen sich den Verbündeten

. Hitlerscher Eoulenr in »och höherem Maße dank -

bar . Ter „Völkische Beobachter " , das Hanptblatt

der bayrischen Nationalsozialisten , erklärte ckiu -

mal , daß „ auch eine Reihe jüngerer M i t -

glicder deS katholischen Klerus in ab -

{eßbarer Zeit sehr aktiv in den K a in p s

zur Errettung des christlich -- gcr m aui -

scheu G e i st c S eintreten würden . " Trotz

dieses SnlnrseS klagt Hitler , daß er als

Katholik von katholischer Seile so s he

angriffen werde ! Wir wolle » annehmen , daß

die Klerikalen diese Aiigrissx ans den brave »

Kreuz - und Hakcnkrcnzritter i » Zukunft unter -

lassen werden und daß „demnächst " — so hvssl der

„Völkische Beobachter " — „auch von katholischer

Seite erklärt werde , daß Cl>ristcntum ( lies Kleri -

kalismnss und Nationalsozialismus Mächte sind ,

die brüderlich zusanimcngehöre ».

„ Unseren Geist werden sie niemals Vernich »

ten . . Ein Genosse aus einem ErzgebirgSdorf
richtete dieser Tage folgenden Brief an unser
Parleisckretariat in Komotau .

Werter Genosse !

Ich muh Dir mitteilen , welch ' harten und

zähen Wahlkampf wir geführt habe », am de » Sieg

zu erringen . Unsere Gegner im One Haber , nichts

unversucht gelassen , um u » S niederzuschmettern
oder gar gänzlich zu vernichten . Und wa5 war
daS End : vom Lied ? Unsere Ideen haben lie doch

nicht ausrotten können ! Trotzdem die Arbnter -

feinde vor der Wahl schon vor Fremde laiichzten
und brüllten : „ Der Sieg muß unser werde » ! " Sic

haben zu früh gelacht , denn daS Sprichwort lagt :
Wer zuletzt lacht , lacht am besten . Ich . kann Dir
c3 gar nicht schildern , wie dann die Arbei .

terherzen vor Freude schlügeals das

Wahlergebnis bekannt wurde . Die Gegner mach -
ten mißvergnügte Gesichter und zogen die Köpfe
ein . Hätte mancher Arbeiter mit Verstand ge-
wählt und als Arbeiter seinen Mann gestellt , hat -
ten unsere - Gegner weniger Mandate bekommen :
nicht nur bei uns , sondern auch in den andere »
Gemeinden . Leider gibt es noch so viele irre ,

geleitete Proletarier , die wir erst aufklären » nd

unserer Bewegung zuführen müssen. Bei unS
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heißt es nur : „ Lernet leiden , ohne zu verzolle,, "
und wir weide » weiter mit ruhige »! Gemistet , -Tu¬
ben Sozialismus arbeiten , so wie es unsere UeVc- .
zeugung vorschreibt . Wen » man bedenkt, ,.h.'
welchem Eifer unsere Genosse » gearbeitet ' haben'
so gebührt ihnen der wärmste Dank . Unsere
Gegner , die uns auch diesmal mit Schmätza » .
gen und mit verlogenen Argumenten übeychüite -
ten . haben gezeigt , daß sie alle einig (j„-i
wenn cs gegen den Sozialismus ^
gegen die Arbeiter geht ; traurig aber
wahr . . . Trotzdem werden wir unseren Weg
weiter gehen , den uns Marz - gezeigt hat .
können uns zwar für den Augenblick zurlickdriingen
aber unseren Meist werden sie niemals vernichten̂

Für de » Sozialismus — trotz alle ,
dein !

Mit Parteigruß und ans zu neuer Ar -
Bett !

Folgt die Unterschrift .

Für den Sozialismus — jetzt erst recht ! Ei »
Augenblickserfolg — der Geist , der in der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft wohnt , kann dar¬
unter nicht leiden . Im Gegenteil : jetzt erst recht !
Tic Siegeszuversicht unserer Genossen , die sich in
diesem schlichte » und doch so stolzen Brief ans -
drückt , sie gibt uns die beste Gewähr , daß es vor -
wärts geht , trotz alledem .

Ter Kamps um die Schule . Im Ortöschul .
rat von M ä hr . ° O st r a n wurde von tschechischer
Seite auf Grund des Ergebnisses der Schulein -
schreibuiigcn nicht nur die A nflösung
z w e ier Parallelklassen au einer der
Bürgerschule », sonder » auch die Üleorganisation
der tschechischen Volksschule im ersten Oslrmicr
Bezirk durch Zusammenziehung der Knaben - inid
Mädchenschule in eine gemischte Schule beantragt .
Schließlich gelang cs , ein K v in p r v >» i ß zu «
stände zu bringen , nach welchem die deutschen
Vertreter gegen die sofortige Auflösung der Parat -
lllklnssen feine Einwendungen zu erheben sich be-
reit erklären , wen » die Reorganisation der dem -

schen Volksschulen im ersten Bezirk erst im näch »
stcn Jahre vorgenommen wird . Dagegen wurde
im dritten Ostraucr Bezirk vom Schnliiiinisteriilni
die Zusainnienziehnng der deutsche » Voltsschule
in eine gcniischte Schule bereits bewilligt . —

Einen schweren Kampf »in ihre Schulen haben
die Deutschen in der Wischancr Sprach -
i n s e l in Mähren zu fuhren . Eine besondere
Werbetätigkeit entfalten die Tschechen im Orte

Tschechen , Ivo viele Eltern aufgefordert Win¬

den , ihre Kinder ans der deutschen Schule heraus

zunehmen und in die tschechische Aiinderheitsschnle
eintragen zu lassen . Diejenige » Eltern , die sich
dieser Aufforderung nicht fügten , erhielten dieser
Tage vom Bezirksschaulausschus ; in Wisch cm einen

„ Erlaß " zugestellt , in welchem sie aufgefordert
werde » , ihre Kinder einer II c b c r p r ü f u n g in

den Kenntnissen der tschechischen Sprache zu zu

führen . Tie Eltern erschienen jedoch nicht bei de. r

aiigesetzle » Ueberprüfung , sondern brachten gep - u
diesen „ Erlaß " bei der zuständigen Behörde eine

Beschwerde ein . — Der Brünnlitzcr Orts

schulrat hat die Eltern von sieben Kindern , die seit
vielen Jahre » die deutsche Schule in Brünnlitz
besuchen , ausgcsnrdert , die Kinder in die tschechi
sche Schule eintrage » zu lassen mit der Begrün -

dtiug , daß diese Kinder , da sie ans gemischte » Ehen

entstammen , als Tschechen bezeichnet werden . Gc -

gen diese Verfügung wurde gleichfalls die Be »

schwerdc eingebracht .

Ein Hufarenstiickchcn der Prager Rathaus »

Patrioten . Noch rasch vor dem Zusamiilentriii nnd
der Konstituiernng der nengewähltett Prager Ge -

»icindevertretnng hat die Prager Zeniralve ' "o- - . l -
tuilgskoinmissia » einen unerhörten Beschluß ge¬
faßt . Gegen die Stimmen der tschechischen Sozial -
demotrate » wurde nämlich der Bau der Gemeinde¬

gasanstalt tu Muhle der französischen Firma D u -
ttal nnd L » dikar vergeben , lieber die Auge -
bot : der anderen Firmen , die wesentlich billiger
gehalten waren , wurde überhaupt nicht verhandelt .

Dieser Beschluß der Zeutralvertvaliuilgskommis -
sion bedeutet eine unerhörte Bertenernng des ! ^ is -

preises auf eine Reihe von Jahren hinaus .

Eisenbahnunsall bei Prag . Der P e r s a n e n-

z ii g Nr . ö! I , welcher gestern »in 5 Ilhr Min .

von Prag Wilsvnbahnhos abging , fuhr im Ein -

schnitte vor der Station S a t a l i tz ans den Last -

ziig Nr . 583 . Hiebe ! wurden 8 9! e ! s e n d e und

der Heizer de- Z Personenzuges leicht v c r I e tz l.

Den Perletzten wurden von dein ans Binor in

die Station Satolitz berufenen Arzte Hilfe g >

leistet . Pom Zuge 583 sind siiitf Wagen ent¬

gleist nnd erheblich beschädigt , vom Zuge 511 drei

Wagen . Die Personen - » nd Schnellzüge der

Strecke Wy' otscha » Aschetat jähre » über Lissa .

Der Frachtverkehr ist eingestellt . Bezüglich der

Ursache deS Unfalls sindei an Ort und Stelle

eine Untersuchung statt .

Die rumänischen Universitätsprosessoren gegen
den Numerus clansus . Auf dem Kongresse der

UnivcrsitätSprofessvrcn in Jassh wurde » folgende
Beschlüsse gefaßt : Tie Studenten haben sich den

akademischen Gesetzen voll zu fügen . Die Profes -
sorcii werden eine Aktion einleitet ' damit den Be¬

dürfnissen der Hochschülcr besser Rechnung getra¬

gen werde als bisher . An den Hochschulen darf
nicht Politik betrieben werden , da dies korischritts -
widrig ist . — Der Antrag des Professors Enzas

aus Einführung des Numerus clausus wurde

abgewiesen .

Das russische Schulwesen . Aus M o s k a n

wird gemeldel : Die im Jahre 1922 gesunkene
Zahl von Schulen ist im heurigen Jahr wiederum

gestiegen . Insgesamt gibt cs gegenwärtig in

Rußland 57 . 000 ' Schulen . An den Arbeitcrsakultä -
ten sind 20 . 000 Stitdenlcn inskribiert , davon 6 »

Prozent Arbeiter . Es gibt im Ganzen 8 Millionen
Stationen zur Bekämpfung des Analphabetismus -
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Sin Millionär des sechvsachen RanbiuordeS
verdächtig . Ans Szatmar in Slebeiibürgeu
wird eine graue »l ) afte Geschichte berichtet , lies han¬
delt sich um eine S e r i e v o n N a n b m o r d e n,
die der millioncnrcichc Szatntarer Kaufmann
Jakob :)t c i n itz begangen haben soll, indem er
nacheinander sechs seiner jeweiligen Geschäfts ,
teilhaber ausraubte und dann au « dem
Wege räumte . Tiefer Reinitz , ehedem schul -
IcHrcr und dann Militärpolizist , war vor etwa
drei Jahren aus Tebrecen zugereist . Heute besitzt
er ein mobiles und immobiles Vermögen , das auf
viele Millionen Lei bewertet wird . Nach der An -
klage soll die Spur aller Geschäftsfreunde und
Komnuttcnten von Reinitz in den jüngsten zwei
Jahren verloren gegangen sein , mit den Ver¬
schwundenen aber auch namhafte Beträge , von
denen » tan sicher weih , das, die Verschollene » sie
bei sich geführt hatten . To sind verschwunden : der
Erdöder Insasse Engen R o z Maring mit 1200
Dollar , der Bataroser Kaufmann Solomon
Lebivies mit 250 . 000 Sei, der Bister Kauf¬
mann Hermann Szumle mit 1IKI . U00 Sokol .
der Szatmarer Kaufmann Karl N » ß b a ch e r
mit kxl . OlM Tokvl , der MaramaroSßigeter Schnei -
der Solomon Sc i ch t e t mit 1000 Dollar und der
Nagvkarolyer Hotelier Hermann G r o fj mit
100 . 000 Lei . Die Polizei hat die iiutersnchung aus
Anzeige der Fron des Letztgenaniiteu eingeleitet .
Eine bei Reinig durchgeführte Hausdurchsuchung
forderte ein Million Lei bares Geld und größere
Beträge in anderer Valuta zutage . Im Laufe der
Untersuchung meldete sich der Marantaroser Kauf¬
mann Arnold H e r s ch bei der Polizei und gab
zu Protokoll , Reinig habe ihn zur Teilnahme an
einem größeren Geldschmuggel bewegen wollen ,
nach dessen Durchführung dann der S ch w ä r z c r
hätte um die Ecke gebracht werden solle ».
Tie Frau des Reinig , der sich in Gewahrsam der
Szatmarer Staatsanwaltschaft befindet , hat dem
Leiter der Untersuchung eine Million Lei für Frei

lassung ihres Mannes geboten » aber erfolglos .
Tie bisherige » Zeugenaussagen stellen die An -
klage so hin , als habe Reinig , ein Mensch mit
finsterem , stechenden Blick auf seine Opfer einen
gewissen s u g g e st i V e n E i n s l » ß geübt und sie
dann unter dieser Wirkung beseitigt . Tie Czat
niarer Staatsanwaltschaft nahm einen Lokal -
augenschein im Walde ' »on Felsöbanga vor , wo die
Leicke des Nagykarolyer Hoteliers Groß entdeckt
wurde . Reinig leugnet .

Eiccen Knabe « tödlich mißhandelt . Dieser Tage
wurde in Leu tschau in der Slowakei ein Raub
Mordversuch verübt , tvobei ein zehnjähriger Knabe io
schivere Verlegungen erlitt , daß er sich derzeit
im hoffnungslose » Zustande im Krankenhaufe be-
findet . Ter Einbruch erfolgte bei dem Landwirt
Kcsinarsky . der vor kurzer Zeil mit seinen Er -
sparnissen aus Anicrika hrinigekonmien ist . Als sich
Keimarfku ntil seiner Frau auf dem Felde befand ,
drang ein unbekannter ' Mann in die Wohnung ein ,
in der sich nur der zehnjährige Sohn und das zwei -
jährige Töch . - ercHen des Ehepaare » befanden . Der
Räuber schlug den Knaben mit einem Eiser,stock zu
Boden und raubte aus einem Kasten 5000 Dollar .
Da « Kind bat neben schweren Kopfwunden auch
einen Armbrnch und eine schwere Angenvertebung
davongetragen .

Erster sndetendeutscher ^tzohnungssiirsorge . Tag .
Tie Deutsche Hauptstelte für Wohnung » - und Sied ,
lnngssürsorgc üt der Tschechoslowakischen Republik
veranstaltet SamStag , den 1.".. und Sonntag , de »
14. Oktober 1023 in Konwtau , Sitzungssaal des

Stadthauses , den ersten deutschen Wohnungssürsoege -
Tag und seine ordentliche Vollvcrsaimninng . Beginn
der Tagung Samstag , idcu 13. Oktober um 3 Uhr
nachmittags . Aus der Tagesordnung » ehe » Bera¬
tungen über das Wohnung » , und SicHiiliigsweien
Gleichzeitig findet eine Planausstellnng in den
Städtischen Partsälen stall . Nähere Zlnskünsie über
diese Ausstellung erteilt Jng . Ernst Fuhrmann ,
Prag II , Riegerkai 18.

Schwerer Autounfall in Antwerpen . Ais ei »
mit fünf Personen besetztes Automobil , da « von T i l .
b o u r g ( Holland ) kam , beim A m die Bahnlinie
überqueren »sollte , war die Barriere nur auf einer
Seite geschloffen . Ter Ehanssenr ivollte rückwärts
fahre », als im selbe » Moment ei » Güterzug heran -
führ , da » Antoinobil ersajstc und es e : wa 100 Me¬
ter nachschleppte . To ? Automobil ging vollständig
in Trümmer . Ein Insasse wurde ans der Stelle ge-
rötet , ein zweiter erlag de » erlittenen Verletzungen
im Spital und ein dritter ciiiti einen Beinbruch .
Der Ehanssenr und ein weiterer Jusosse kamen mit
dein Schrecken davon .

Eine ganze Wohnung ausgeraubt . Wie die Ham¬
burger Abendblätter melden , drangen in die Wob -

nnng der Familie Popper in Lokstedt bei

Hamburg mehrere Räuber mit dem Rufe Hände hoch !
ein . Die aus acht Personen bestehende Familie
wurde gefesselt und in den Keller einge¬
sperrt . Daraus wurde die ganze Wohnung
a >l s g c ra u I> t. Tie Sachen wurden mit einem
Anw fortgeschafft . Tie Räuber , die vorh . ' r die

Telephonteituug zerstört hatten , waren acht Stunden
in der Wohnung tätig .

Ein Auto in de » Achenste gestützt . Dieser
Tage ist nachis las " ' ersonenciulo des Pvsthotels
in Achellkirchen ans der Heimfahrt von Jenbach
Wischen Bnchau und See hos in den Achensee ge -
kürzt , ivobei der Lenker des Wagens de » Tod
and . Ter einzige Passagier , der Postwirt

Huber , konnte am Morgen au « seiner Lage
defreic werden .

MttrriinftSitb - rsicht am 20. September . Frei -
tag hat sich eine ausgedehnte Regei ^one i »
der Nnlgebmlg der Ostatpe » ausgebildet , durch
welche auch die angrenzenden Gebiete Gr Republik
betroffen waren ( Znaiut 7, Budwcis 3 Millimeter ) .
Inden übrigen Teilen der 2. chechostowakei war es
trüb , stellenweise gab es etwas Regen . In Osten und
Westen stiege » die Temperatimnaxima auf IC bis 19
wob (!. , in Mahlen mir ans 12 bis 13 Grad E.

Ein großer . Temperaturunterschied ist in der lebten
' Rächt zwischen Osten und Westen entstanden ; östlich
von den Karpathen sank da » Thermometer unter 5
Grad Celsius ( LnZenec , Spi - >ska Nova Be « 2 Grad
Eeiiin «. In Böhmen blieb c? über 10 Grad Celsius
( Prag 13 Grad Ei . Da » kontinentale Hochdruckgebiet
steht sich nach Westen zurück, die nördliche Depression
Zentrum 712 Millimeter (tit Finnland ) reicht bis
Palen hinunter und entfernt sich in südlicher Rich
tung . — W a h r s ch c i n l i ch e » Wetter a m 30.
September : Veränderlich , Strichregen , kühler .

« MillM ! Ai> oniialpolitiL
Der Hrtn &cl - iUcvtvoF mit Franireich

und die Textilindustrie .
Iii dein von uns veröffentlichte » Ar >

likcl über den sranzösisch ischechoslvtvaki -
schen Handelsvertrag tvird » ns ans
Kreisen der Textilarbeitcrsckiast geschrie -
den :

Zu den durch die »»günstigen Positionen
dieses abgeschlossenen Handelsverträge » besonders
in Mitleidenschaft gezogenen Industrien gehört
vor altem die Textilindustrie , und da silid es ivie -
der eiilige Zweige derselben , die besonders hart
getroffen wurden . So wird die LI ä h. und
S t r i ck g a r lt e r z e u g >l il g. stnuie die
W i r l w a r e ii - und S e i d e n i n d n st r i e
die Wirkungen der Herabsetzung der Einftlhrzvll -
sähe sehr nachteilig zu spüren bekomme » . Aber
auch die anderen , die B a n in w o l l >v a r e n -
c r z e u g n g, die Leinen . H a n s- und
I n t e w a x e n e r z e n g u n g. sowie die
W o l l w a r e n- und S e i d e n iv a r e n
erzengung , werden schlver veiroffe », weil die -
ser Handelsvertrag Frankreich auch die Einfuhr
solcher Waren in einem verhältnismäßig großem
Aiismaße zugesteht . So ;. B. kann Frankreich ans
Grund dieses ' Vertrages 8000 Meterzentner
B aumwollwar e n. 5t >»0 Meterzentner
Leine n- , H ans , mid I » t o >v a x e n, 2000
Meterzentner Wall w a r e n alle r A r t nnd
1500 Rieterzentner S e i d e. n w a r « » — wenn
auch ohne die ermäßigten Einfuhrzölle — in die
Tschechoslowakei einführen . Es ist schon oft ge¬
nug darauf verwiese » worden , daß die Textil¬
industrie der Tschechoslowakei selbst zu St » Prozent
mit ihrer Erzeugung ans den Export angewiesen
ist und daß die anderen 20 Prozent der Erzeugung
bei votler Prodnkuvu vollständig zur Deckung des

Inlandsbedarfes hinreichen . Bedenken wir mm, »
daß die Exportmöglichkeiten für die heimische In -
dustrie durch die verschiedenen Ilmstände nnd be -
sonders durch die wenig fördernde Politik der
tfchechoslowatischen Regierung nahezu unterbun -
den sind ; weiters , daß bei der schon jahrelang an -
haltenden Wirtschaftskrise in diesem Staate auch
der JnlandSkonsnm derart beschränkt ist , daß die
heimische Textilindustrie aus dem Krisenzustande
nicht herauszukommen vermag , dann wird uns
die ungeheuerliche Schwierigkeit klar werden , die
ans diesem Handelsverträge der tschcchvslotvaki -
scheu Textilindustrie erwachsen und welche »ach -
leiligen Folgen das für di - in Betracht kommende
Arbeiterschaft haben muß . So sehr es ansonsten
im allgemeinen zu hegrüßeu ist , daß durch die

Erleichterung der Einfuhr der inländische Markt
mit Aaren aus dem Ausland beschickt und da¬
durch eine Konkurrenz geschaffen wird , die auch
die einheimischen Erzenger zwingt , ihre Preise
darauf einzustellen , so muß doch in diesem Falle
gesagt werden , daß der Arbeiterschaft dieses Staa -
: es und insbesondere der Tertilarbeiterschast aus

diesem Vertrag ei » Schade » erwachsen dürfte , der
lveit größer sein wird , als die Vorteile , die auf
Grund der Erleichterung der Auslandskonkurrenz
dem Jnlandskonsuin eoentuell erwachsen würden .

Ein weitem Kredit für Arbeitslosenunter¬
stützung . Wie verschiedene Blatter meld ? « , wird
das Ministerium für soziale Fürsorge dem Abge -
ordncleiihaiise einen Gesetzentwurf vorlege », in

dem ein weiterer Kredit für Arbeitslose in der

Höhe voil 200 Millionen Kronen gefordert wird .

Auflösung des Zuckerlartells . Born Komitee

der tschechoslowakischen Zutferraffiiierieu wird

mitgeteilt : In der Plenarversaminlniig der tsche
choslrwakischen Zuckerraffinerien wurde konsia

tlcrt , daß das bisher bestehende Verlanftüberein -
kommen der Znckerraffinerien am 30 . September
d. I' . abgelaufen ist. Nachdem dieses U" bcreinkom

men nicht erneuert wurde , tritt mii dem morgi¬
gen Tage der v o l l l o m m e n freie Zucker -
Handel ein .

Handel mit Nussuhrbcwilligniigcn . Ans der

dienstägigen Produktenbörse wurde ganz offen mit

Mnsnhrscheinen für Riehl gehandelt . Diese Ein

slihrscheine gibt cm« Anßcnhandelsami ans . Daß
nun mit diesen Einfnhrscheine » ein sch vnnghaster
Handel betrieben wird , >si — wie oaL „ Pr . wo
Lidn " mit Reckt bemerkt — ein Beweis , daß die -

ses Amt ganz ohne Konirolle ist. Bei der Ausgabe
von Eiiiflihrscheinei , wird nicht geprüft , ob der

Beireffende daS Mehl oder Getreide tatsächlich ein -

führen ivill . sondern es herrscht wahrscheinlich die

größte Protektionswirlschas, . Diejenigen , die
über diese Protektion verfüge », verdienen a » die¬

sen Einfnhrscheiiten eine ' . Menge Geld . Auf der
anderen Seite wird Genossenschaften , welche um

Einfnhrbewillignngcn ansuchen , die Anöstellnug
solcher Einsnhrscheinc verweigert . Oes ist höchste
Zeit , daß im Handeksntintfierinm endlich Ordnung

gemacht wird !

Die Geivcrkjchasien im Teplitzer Kre »geltet .
Zur heute in Tcplitz stattfindenden zlveii >: or¬

dentlichen KreiSgewerkschasiskoiisere gib ! die

Kreisgetverkschaslskounnission einen B eich ! über

die Jahre 1921 und 1922 heran «, in dem u. a.

ausgeführt wird : Die abgelaufene Berichtsperiode

stand im Zeichen einer ständig wachsenden Wirt¬
schaftskrise und des politischen NichtungSstrciteS
innerhalb , der Arbeiterklasse . Tie ungünstige wirt¬
schaftliche Lage des Jahres 1921 verschärfte sich
noch bedeutend u » d « ahm solchen Umfang an . daß
ganze Industrie,ziveige des BerichtSgebietrS zum
Stillstände kanten . Tie . Zahl der Arbeits ' ose » ver -
>»el >rie sich ständig und erreichte eine bisher im
bekannte Höhe , man zählte doch Ende des . ztvei -
ten Berichtsjahres mehr als 10 . 000 Arbeitslose .
Llach der kaum überwundene » Ernährnngökrise
brachte Arbeitslosigkeit neuerlich Not nnd Elend
in die Wohnniige » der Arbeiter und Anaesietl -
ten . Wirtschasiskrise und Meimmaskaines blieben
nicht ohne Wirkung auf die gewei lsckasilich ni Or -

aanisationsverhältnisse , beide Er ' cheinnngen ha ' - en
die Eiltivicklung wesentlich beeinflußt und beige¬
tragen . den Ausstieg der Gewerkschaften ,zn h- in -
»>e». Während im KreiSgebiel > der Kommiif ' o »
am l . Jänner 1922 41 . IM Mi glieder enge ' chlw -
sen waren , betrug der Mstgliederstgnd am 31 .
Dezember 1921 34 . 204 . Immerhin entnimmt man
ans diesen Zahlen , daß der groß e Teil der ae
wcrkschasilich organisierte » Mitotb ' iter an '• in
der Krise »,zeit den Geiverkschasicn erhalle » blieb .

DcnischlandS neue Steuerpolitik . In einem

Leilaussab des Berliner „ Vorwärts " bemerkt der
bekannte Volkswirtschaftspolitiker Genosse Kurt
He in ig , daß noch im Juli die Einkommen¬
steuer ans Lohnabzügen 29 Prozent der gesam¬
ten Reichseinnahmen ausmachte . Daneben er -
gab die Reichseinkoni »te »ste »er aus Grund der

Selbsteinschätzuiig ganze zwei Prozent . Im Mo -
uat August jedoch , im ersten ' Monat nach Inkraft¬
treten der Hilserdingschei ! Stenergesepe erbrachte
die Rhein nnd Rnhrabgabe rund 10 Prozent der

gesamteu Reichseinnahme » , ivährend ans Lohn -
abzögen in dem genannten Monat nur 17 Pro -
zeiu der Staatseinnahmen ausgekommen sind .
Daraus , daß die Einkommensteuer a » S Lohnab¬
zügen einen viel geringeren Teil der Staats -
einnahmen ausmacht , ersteht man die Tendenz
der neuen - deutschen Steuerpolitik , die finanziellen
Lasten auf die Schultern der ' Besitzenden zu
stellen . In den lebten zehn Tagen des Kabinetts
Enno haben die ReichScinnahmen mir 0. 7 Pro¬
zent der ReichSanSgaben gedeckt , während gegen
wärt ig ungefähr zclxtt Prozent der Ausgaben des

Reiches durch Einnahmen ' gedeckt sind .
Internationale Konferenz über Arbciis -

stolijtik . ( riiic Internationale Konferenz Über

Arbeitsstatistik wird am 29 . Oktober d. I . im

Anschluß an die Internationale Arbeitskoltferenz
zu Genf stattfinde ». Tie Tagesordnung der Per

anstaiiung wurde bereits den Piitgliedstaaten der

Internationalen Arbeitsorganisation mitgeteilt .
Es werden folgende Punkte verhandelt werden :
1. Klassifikation der Gewerbe und Berufe für
Zivecke her Arbeitsstatistik . 2. Statistik der Löhne
nnd Arbeitszeit , 3. Statistik der Betriebsunfälle .
Tie Konferenz wird zwar ein einheitliches System

- der Arbeitsstatistik für alle Länder nicht festlegen
können , aoer es scheint möglich zu sein , Methoden
einzuführen , ans Grund welcher die Statistiken

so anfgeinacht werden können , daß sie inicr -
nc > l i o n <i l e V e rg l e i ch e erleichtern . Es wird
ferner angenommen , daß die Konferenz für jene
Staaten »übliche Ergebnisse baden wird , die eben
dabei sind , ihren arbeitsstatistischen Dienst aus «

zubaue « , denn sie können wertvolle Angaben über
die statistischen Methoden in den Staaten erhalten ,
welche über längere Erfahrungen auf dem Gebiete

verfügen . Endlich wird die Tagung ( Gelegenheit
bieten , die Vertreter der arbeiisstatistischen
Acrnter der verschiedenen Smaien miteinander in
persönliche Berührung zu bringen , womit eben¬
falls zur Behebung von Schwierigkeiten ans dem
Gebiet internationaler Statistik beigetragen wird .
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fiinfi imi ! Wissen .
VsHn«n- A. . stsplel U: »Roeulc . valier " von

Richard Strauß . ( Neue « deutsches Theater . 2b. S. p .

lembcr ) . In Richard Strauß ' göttlicher Munt -
Komödie „ Der Rosenkavaiier " . diejeiu hohen Liebe
Alnuicnei Herrlichkeit und Nnviener Frohsinnes . Hai
sich Michael Bohne » dem Prager Publikum zum
erslenmale in einer Bussorolle vorgestellt und de »

„ OchS von Lerchenau " gesungen . Bohnen » ureigen¬
stes Gebiet sind die streng seriösen Baß . und Baß
bariton - Rolle » und unter ihnen wieder die Charak -
tersiguren der Intriganten und Bösewichte . Kein
Wunder , daß man seinem Tebül als Baßbnsso mit

doppeltem Interesse entgegensah umsomrhr . als wir

erst vor Jahresfrist Gelegenheit hatten , den Muster
gültigen und auch im Dialekte uul ' crfälfch ' cu und

unüberiresslichen „ OchS von Lerchenau " des Wiener
Meisterbassisten Rt a n r zu hören . Daß uns Bohnen
in dieser Partie voi einer Enttäuschung b. wahrte da .
sür bürgte seine außerordentliche schauspielerische Ge.
wandtheit ebenso wir seine gesangskünstlerisch Größe :
aber . unmittelbare . Begeisterung und erwär -

Selte S.

inende Freude im Zinne der Rolle nnd der ganzen
Mnsikkomödie vermochte sein „Ockis von Lerchenau "
nicht auszulösen . Bohne »- » ' Auffassung dieser Figur
hält sich an das Wort der „ Marschaltiu " , wenn sie
sagt : „ Da gebt er bin vcr ausgeblasene , schlechte
Kerl ! " Sein „ OchS von Lerchenau " ist daher eher
mürrisch und obstinat als humorvoll und gemütlich ,
wie es dem Wiener Wesen entspricht ; und in de »
Szenen , oie stärke Aenhernnge » de « Humors ver -
lange », wird Bohnen « Darstellung zur Karikatur ,
so in ver Zweikampffzene mit dein Rosenkavalier
» nd in der nachfolgenden Szene am Schmerzen » .
lager . Diese „Rosenkavalier "- Anftühriliig bescherte
nn » auch zivei Reilbesevilllge »: Frau Avis -
0 rtner als „Marschaltiu " und Frau Till » de
Garmo als „Tozie " . Fra » Wois Ortners „ Mar -
schallin ", ivar gesanglich annehmbar , wen » auch
»ickn ptfriedcuitelltitd ; darstellerisch aber fehlt ' ihr
alles , was diese Rolle erfordert , nämlich gefeilte Ruhe ,
hoheitsvolle Würde » nd Glaubwürdigkeit der äuße¬
ren Erscheinung . Frau de ( Hannos „ Zosie " kann als
eine gesanglich uns insbesondere schauspielerisch an -
erkeimensiverte Leistung bezeichnet werden , obzivar
zur Bolikoimnenh . ' it »och vieles fehlt . Dirigent des
im allgemeinen ftimtnnngslofen Opernabend « , der
sich eine » ailsverkaiislen Hauses ' » erfreuen halle ,
lvar Z c rn ( i n z t v.

Spielplan des Neuen Deutschen Tl »«alcrs .
Heute nachmittags hatv 3 Uhr drille « Ko »
zeri der Don - Kosaken , abend « 7 Uhr , Mit !
woch « 2 —II ) und Samstag <5 . —I) Gastspiel Else
Lord - ' .vi e i ß » er , . ? I e Sieg c t ; u" : morgen
' Montag c. ' lh. anßzeh . ) Gastspiel Michael Bohne »
in Strauß ' Musikkoinödie „ Der Rosenkava
1 i e r " : Dienstag als erste Abonuementsvorstellung
( 1 . —1> die Premiere vou Georg ' Buckmees Revoln -
tionsdraina „ Da » Ions Tod " : Donnerstag
( 3 . —III ) erste Wiederholung von „ Danton «
Tod " : Freilag Ersiaiistrelen R oin a » oivs kn
( 4 . —IV ) „ Wauwau " , Sonnrag abend « neninize
nierl und vollständig »enansgesiattet „ S i e g s r i e d" .

Die Neuinszenierung des „ Ring " : Siegfried .
Der Oberregisseur der Berliner Staatsoper Profes¬
sor Dr . Hört ! ' und der ' A»Sstattn »g«chcs derselben
Bübne Emil Pircho », welche „ Rheingold " vnv „ Die
Walküre " ncuiliszcniert und ausgeslaliel haben , lei
len gegenwärtig die Vorarbeiten für „ S i c gsri e
welcher Sonntag , den 7. v. in seiner neuen szenische »
Gestaltung zur Erstausführung gelangen wird .

Ausgabe de ? neuen Abonnements !!>' . ' :> 24. Die
vorgemerkten Abonnements werden täglich a » der
Abonnemenlskassa ausgegeben . Die r > st e B o r -
stcllnng findet Dienstag , de » 2. d. jlaii , und
zwar die Premiere von „ Danton « Tod " 11. —I ) .

T. AI. G. P . — Theaierriegc . Heute 11 Uhr
Probe .

D « Ulm .
Erüffuunn des städtischen tiichtspiel -

thcaters in Tcplitt .

Freitag wurde der erste Teil des . große »
Teplihcr Stadubcalers seiner Belii »»»»ug zu
geführt : das städtische Lichtspieltheater , da » gel » »
gcuc Werk des Architekten Bin an <Dresden ) nnd
de « Malers Barauowlkn ( Dresden ) , ein Saal ,
der mit feinen siebenhundert Plane » strengster fünft ,
lcrischei Kritik standhält . Vor der Schönheit schon
diese « Teiles des Gesaimbanc « wird die kleingeisiige
Nörgelsucht der Spießer , vor allem gegen die sozial -
deinolralischeu Gcmeiildcvcrtrctcr gerichtet , rasch ve >
stumme » . Die Tatsache , daß nun alltäglich Tausend «
von Menschen statt häßliche , ungesimde Onetschen
eine » behagliche », ydc! abgetönte » Thcatcsaal be
sehe », ist auch schon ein Stück Masscnlultiir . Mit ein
Zeichen der Zeit waren die Begrüßiliigswsrie des
Bürgermeisters und de « Lichtspielleilcrs : Brrspre -
ckmngc », da » Beste vom Besten zu bieten . Wir habe »
cs g. bört . Wir werden es überprüfen . — Ter erste
Film , der nun iänsl , ist „ Wilhelm Dell " , ein guter
Griff . Lobes genug die Feststellung , daß dieser
Film im Ernst seiner Gesinnung , in der künstlerische »
Bezwingung der Sze »e »siihr,i »g an „Poliluschka " er¬
innert . Einige Augenblicke sind außerordentlich : io
die Kcrkcrsiiege , so das Fiißbit ' s des Geblendete ».
Hans fflatt als Wilhelm Teil : lebendig geworde¬
ner Mythos . — Die begleitende Wink »och nicht
auf der Höhe ihrer Aufgabe . Rossini ' « langatmiges
Vorspiel überholt und ermüdend ; aber der fattftc
Ländler ans Schubert ' « unvollendeter Symphonie
während der Greueltaten der Iiab «biirgtscheii Konter
Revolutionäre unbegreiflich . — . Hoffentlich vergessen
Spielleitung und Publikum nicht , ancki den siiuszig -
sten Film noch »ach volksbildnerischen Grimdsäben zn
wähle » nnd zu wolle ». *

Vortrage .
Vortrag Tr . Vertoeyrns bei den Proger prole -

tauschen Freibeutern . Vom Bund der proletarischen
Freidenker in der tschechoslowakischen Republik , Orts -

gruppe Prag , wird nn « mitgeteilt : lieber da «
Thema : „ Der Wog zn einer neue » soziale » Kultur "
spricht als Gau genannter Ortsgruppe der bekannte
freigeistige Philosoph Pros Dr . Verwehe » , Univ . -
Pros , in Bonn . Ter Vortrag findet am 2. Oktober
( Dienstag ) »in 3 iibr abend « im Karolinnm statt .
Regiebeitrag .

Ms der Partei .
VezirkSkonserenz Znaim . Ans der am letzten

Sonntag in Znaim statgesundenen Bezirkskonscrenz
waren zwanzig Delegierte erschiene ». Aus de » Vc >

richten war zu ersehen , daß unsere Partei im Bc -
zirkc Znaim bei den letzten Genieindewahlc » ihren
Besitzstand behaupten konnte . In Pro¬
tz i tz Huben unsere Genossen sogar ein Mandat

mehr und damit die absolute Mehrheit er -
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rmtflcu . ( liochbem hierauf Wrmifsc Wc 11 aN über
die BejchWe der letzten ÄrciStonserenz Bericht er .

stallet l )ottc wurde nach Abführung einer lebhaften
Debatte beschlossen , in einer Reihe von Orten neue

Lokalarganisationen ; 11 gründe n.

Tistraktskonfcrrnzrn . Sonntag , den 7. Oktober

finden mit der Tagesordnung : Tie ' lufgabcn nn >

serer Genicindedertreter in der Gemeindevertretung
und die Organisation , D i st r i I t » k o n f e r e n ze n
in folgenden Orten statt : Mährisch Alsstodt . Hon » -

darf , Klein Mvran , Wiesenderg , Mährisch Schönbkrg /

Dentsch - Lieba » und Mährisch - Renftadt .

Jugendl elvcgung .

Ortsgruppe Prag de » sozlalistifchen Iugendver -
oandes . In der im gestrigen Blatte erschienenen
Bersammlungsanzeige ist »nliedsanierft ' eise ein Feh¬
ler unterlaufen , und zivar soll es richtig Dienstag ,
den 2. Okioder keiften ,

Bereiusnachrichten .
Berein deutscher Arbeiter in Prag . ( M itglie .

o e r v e r s a in l >l n g) . Heute Sonntag , den 30. d».

um 10 Uhr vonnittags findet im Bereinsheim
iSmetlagassel eine wichtige Mitgliederversammlung
statt . Die Mitglieder mögen zahlreich und bestimmt
erscheinen . Die Ausschußmitglieder werden ersucht ,
sich schon um halb 10 Uhr zu einer Sitzung ein ; »-
finden .

Samstag , den li, Oktober veranstaltet der I .

deutsche Amts - und Biirogehilsenverei » in den Räu¬

men des deutsche » HandwcrkcrvereinShansc » ( Ura¬
nia ) , Smrkkagasse 22, sein alljährliches , beliebte »
W c i n 1 c f c f e st. Im grasten Saal Tanzmusik , in
der Henrigenschenke spielt ein beliebte » Schramme ! -
quartett a » S Tuschlan . Eintritt inkl . Steuer X 15,

Anfang 8 Uhr , Ende früh . Ter Ausschuß . ISA !

Wetterberichte
• er Staatsanwalt ( Ur Meteorologie In Prag .

29. September 1028

morgens

Prag
Brünn
Reqljavi ! lIsland )
Stornoivon Hebrid .
Baicnkia I Frland ) .
London
Utstre ( Norwegen ) .
Stockholm
Hamburg
Woriwau
Baris
Zürich
Wien
Belgrad
Bukarest . . . . •
Biarrig ( F- ranfr . ) .
Florenz
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772
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W,
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bed .
beb .
bed .

bed .
bed .
bed .
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bed .
bed .

>/,bed .
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bed .

Nebel
bed .
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Wa

Höhenstationen tLuftdruck nicht reduziert ) :

DonnerSberg 840 i » I 004
^chnee . ' opve l0l0m l03l
Zugspitze 2000 m . | 580

NNW ,
NW ,

bed ,
Nebel
' /,bed .
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Mittelungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Qrabcn 25t &0Mer »
1332

Turnen und Sport .
An die Mitglieder des Arbeiter - Purn -

und Sportverbandes k

Laut Beschluß de » erweiterten B»ndr . svorsi >: ndcS
wird unser

L » undes Turnfest
im Monat August 1924 in der berühmten

Badestadt

Karlsbad

abgeholten . Dieser Beschluß muß unserer
Ardeir in den nach st en 10 Monaten den
Stempel ausdrücken .

Nur die Antvendnng unserer ganzen Kraft
» nd Solidarität bietet uns Gewähr , daß un -
sex Fest der freie » Turnsache inid der gesamten Ar -

beiterschast würdig sei.
? luS eigener Kraft müssen wir schaffen ,

um Große » zn vollbringen .
Rur die Opferwilligkeit oller macht die

Durchführung de » Festes überlwupt möglich , lln »
stehen keine Mittel , keine reichen Freunde zur ' Bcr -
fügnng und müssen tvir vor allen » einen Woran -
tiefond » schaffen , der das Fest finanziell sicher¬
stellt .

Au euch , Turner » nd Turnerinnen , sowie an das
gesamte sozialistische Proletariat richte » wir den

Alle Stiche .

tieftet rasch im » »tat «
vi «

Buchhandlung Steilst «
ZePIih - SchSnau .

Theresiengast ' e Nr . 18,

Große ; Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen .

Verzeichnisse senden wii
auf Wunsch kostenlos .

n baben In aUaa
Konsnm » Vereinen

,5ie WMW SmuNtiillW '
rift für Theorie und Praxi » der gesamten

ienosscnschastSbcwcguna —Gut . Berichterstattung
au » allen Ländern . — Erscheint im 3. Jahrgänge .
Einzelnummer Kc 3. —, Vierteljährlich Jftc 8. —.

Einsendungen durch Wertbrief .

Verlag :
( Teutschland ) . 1831

«lue neue «edrrraschung für unser * tarnen ! »Is

rar Krt. urn » er Woche » die F. rma Rudost Busch m. i

Lateralen und Plakaten unter diesem Schlagwon die

Neugier unterer Tomen erreg : e, mag wohl manche
ung . äudig gelächelt haben , Dcr E' solg ha: der unter -

nshmungsmsligni Firma Rech ! gegeben . Die Damen ,
die dos Lage : der Firma Busch gesehen haben , wissen
heute brrei s. das es bequemer ist, aus einem lo reich
tartlrr ' . en Lager fertige Ware auszusuchen , o! » «rft
n. nhieliz den Stofl , dann den Ertmeider imd die richtige
Fasson aus, ' . Buchen und ichiießlich dach nicht zu Wilsen ,
wie das fertig « 5: iiüi aoslatlen wird . Die betreffenden
Damen willen aber anäi , daß sie bei der genannten
Firma nidc nur b: quern aussuchen , sondern auch zu
lropgaiu billigen Preisen Kausen , denn die Firma Busch
aerkousl als endige in Böhmen zu JabriKspreisen direkt
an den Konsumenten , Annmehr ha< die Firma Busch ihr
stark gclichteies Lager neu nuvgesül » und durch die

neuesten iUliifleningen ergo », Ii . Clin Znferatemeit unserer
Heu: ige » Nummer bringen wir einen kleinen Auszug au »
dem neuen Preiskuranl der genonnien Firma mii kurz
gefaßter Beschreibung und Preisangabe der einzelne »
Fasson ». Tie Firma ist u d s ! s Busch maäsi das kau -
sende P, T. Publikum Höst, daraus aufmerksam , daß sie
weder ei » tSasicnloka ! nach irgendwelche Schaufenster
besitzt , sondern bloß in ihre » Fabriksräumlichkep . e» in
Prag . Prikcpn 27 ( Großer Basar ) — mir 1. Stock —
Lakale für den Berkauf c» detail eingerichtet Hai. Die
Besichiigung des Lager » ist frei , ohne Kaufzwang , Die
Lokale dcr Firma sind ganztägig — also auch über Ml
lag — geöffnet . 1835

Kienen -
Anzüge

arm Ki

Herren -

von Kc

Herren -
K< 290 . '

Herren
von K

r - jf / * Gummimäntel
U garantiert

M» » / ■ ML wasserdicht

von Kg

l . ederröcke

von Kc 300 « *

Herren - ^ ' " -
390 . -

Raglane ,
Überzieher

von Kft

Herren - Httte , Kappen ,
1 Hosen , Kra¬

watten ,
Hemden gestrickte moderne Sweater
und Westen , Socken , Stocke ,
Gamaschen , Handschuhe usw . usw .

Appell Sorgt , daß scdc » restlos seine Pflicht tut .
Eine gewaltige Heerschau der roten
Turner und Sportler muß unser Fest wer -
den . Richtet sofort in jedem Verein

Sparkassen ein ! Nur dann können wir auch
den letzten Mann »ach zlanisbad bringen . Sargt
aber auch jetzt schon , daß cS unseren ArbeitS -

losen durch eure Solidarität ermöglicht wird habe ,

zn sein . Rüttelt die Arbeiterschaft durch
lebendige Propaganda aus ! Sagt ihnen ,
ci sind ihre Turner , deshalb ist c» mich ihr Fest .

Nicht nur ein Fest wollen wir feiern , Tage
der Arbeit sollen c » sein ! Tage reicher
Turn - und Sportaübeit .

Jedes wirke aktiv mit ! Ob jung , ob
alt , ob Mann , ob Frau — unser llebungSmaterial
gibt allen Gelegenheit mitzutnn . Unsere Freiübun -
gen erfordern Fleiß und Ausdauer , sie können
nicht in den letzten Wochen erlernt werden . In -
tensivste Turnarbeit ist nötig , um a »d> am
Festtnrnplatz musterhaft zn wirken .

Helft mit ! Dnrd ) Umsatz der Garantie -
marken für Richtmitgliedcr Propaganda zu machen .
Helft mit ! Durch Festfparkasscn einen Massen -

besuch zu sicher », . Helft mit ! Durch guten Turn ,
besuch Massen auf den Turnplatz zu bringe ». Heist
alle mit ! 06 Turner , ob Turnerin , daß unser '

I . Bundesturnfest
eine machtvoll « Manifestation unserer
großen Sache werde . Zeigt unseren Gästen au » den
anderen Ländern , die an unserem Feste teAnchmcn
zeigt dcr Arbeiterschaft , daß die deutschen Achciter!
turner der Tschechoslowakei fest und treu stehen zur
freien Turnsachc , zur roten Fahne de » Proletariat -
Frist ! ) auf zur Tat ! Frei Heil !

Der Bundesvorstand .

An alle Arbeiter - T» rn - und Sportvereine ! Alst
Zuschriften administrativen oder organisatorischen In .
Haltes sind von nun ab an Genossen Msi « Ulf .
mann , Aussig . Marktplatz 11. zu richten , da Genosse
Ed. Erlacher nach Prag übersiedelt ist . Zuschriften
turnerischen ( technischen ) Inhaltes sind an Genossen
Wenzel Hudeeek ^ lchwald bei Teplitz , Garte »,
straße , zu senden . Wir bitten diese Adressen genau
einzuhalten , bis in einer der nächsten Sitzungen vet .
lere Weisungen erfolgen werden . Die Kreisleitung .

Virlsitgsn 81 « die fahrenden emerlknn .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnltte

Aper und jiorrell "
» Vertreter für dl * Cechoslowakel :

Robert Strinskf, Prag II, Jungmannova33.

«
im

Drshtwaohrlft . Boitrn " . Telefon 4CB7-

Kerbst - Verkauf !
Flanell KS 4. 60, Webc - Bnrcliout Kc 5. —, Mode -
barchont Ke 8. - , Bettuchloinon Kß 10 . —, korUgo
Strohsäckp K« 10 . —, Herrenhemden Fla -
neil KS Ib . —, Trikot KS 17 . —, Unterhosen Fla¬
nell KS 16 . —. Trlkot - Partiowaro KS 8 . —, weiss w.
Gürtel K®20 . —, Damenhemden Flanell KS 16 . —,
Chiffon KS 12 . —, mit schöner Stickerei KS 2t . —,
Damenhelnkletder Flanell KS 14. 50 , Trikot
KS 18 . —, Kiudcrtrikots K» 0 . —, KSndorstriimpfo
kloin KS 1. —, mittel KS 1. 50, grössere KS 2. —,

grosse KS 2. 50, Damenstrümpfo KS ;{,50.

Wabarcl und Wckschefabrlk 1815

Präger Bntfroa - Lager I . , Celetnh « 4 .

Kein Laden , nur im ersten Stock .

KoSIf , PlzefieM 114. LlbnSln bei Kladno .

Besichtigen Sie die Auslagskastcn I

TZrhmgen | se

JCtmkrhukahfah -
vnJ fehle

von 7hr * m fJnthmaJiar
ra « i >ftrr SiZ/yw »
al $ JüaJUr . fthenen
iler %rtn t Fußm ^ftsknka .

Inserieren brlnat Erloia f

Nur I . Mode .

Eine neue Uberrasdiung
für unsere Damen ff

Preisabbau In dar Damen « und Klnderkonfektlon .
Einziger Verkauf zu Fabrikspreisen direkt an den Konsumenten .

RUDOLF BUSCH ,
PRAG , PNkopy 27 ( Großer Bazar )

Bngros und Export . Mir Is StOCks Oagründat 1886 .

Ab bener auch DetallverkauL

Alisa " t $5. -

Bas -
™ m -

Talma
Robin KC

Talbort
Helena

« c 335. - 1

Ramino
« t 535 . -

NdAa

rvi li Ii j ni

ard & ftrünsftti

« i 755

1ÜT557

" üTmn
Novalis HC 1135 . - 1 ^

Too » o HC 1235. - 1

Damen - fporfscfto/ } aus Loden .

DaillCII fdlofl aus Modeearresu .

tOfaue * Damen - JI fantmt mh Futter .

Damensfoifftfeldl m. bunt . I resten geputzt

Dainen - JJIantef ms WinterHausdi , mit
Astrachan - Krasen .

2 > amen - 3¥osttlm aus enjlisdiem Mode . toH .
mit ' i ' ueh geputzt .

Danaen - JITanfef aus drapp Velour . Kragen ,
Manschetten und übriger Aufputz aus Biberpeluche .

Pamen - ffafefof Imit . Wildkatze , m. Fellkragen

3 ) uilien - Jltffln4cl aus la . Tuch , mit Futter
und Wateün , mit Hohltressen gaputst .

Dumoi - & moMnä - 3ffoatUm ans st .
Gabardine , mit schwarzen Tressen geputzt .

Damen - JKankef aus st . l ' uch , mit Brokat¬
futter , Kragen , Manchetten und übrigem Aufputz
aus Biberimitalion ,

Domen - Kosfllm aus In. Tuch , mit Brokat¬
futter , Kragen , Manchetten , reicher Aufputz
aus Seal .

- Damcn - tfapc - Jiranfcf mit großem
Kragen aus ame r, Oposaum , auffallend elegant

Dramcw - Jfrtowfcf Glodcenfagon , aua Mode *

raye , m. Seid mfutter u Aufputz aus amer . Opossum .

irnn - Jt Kanckef aus Biberette , ( bester
Ersatz für teures Fell . )

2 > amen - 3Vfrnitef
Seal mit Seidenfutter .

schwarzem Seiden -

JU \ UHPUTZ /

deeausgeber - . Dr . Ludwig Czrch und Karl llermak

Druck : Deutsche Zellungs - SKIlengelellschaft . Praß ,
Reranlworillchet Redaklcuc ! Dr. Sm » Strauß

Sur den Druck veranlworMch : 0. poNK .

Stai ,
Mfßetnsftd ul .

Außer diesen Fa5ons stets reichhaltiges Lager vom billigsten bis zum feinsten Genre .
Der feste Preis ist auf jedem Stüde ersichtlich .

OröOrter Umrartx - nledrlßttie Preise .
Ortttltcs Lager und billigst « Elnkaufsqueltc Prags .

BT 9an « fdßiß . oudk IIIher jlttttart offen . * PB

Eingang vom Bazar . NUf I , SlOdf . Eingang vom Bazar .

Freie Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang. Kainerlei Schaufenster , kein Gassenlokal ,
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